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No. 121. Sonnabends den 14. October 1826. 


’ 3um ge Bun; 
7. Sr. Abnigl. Moheit des Nronprinzen von draußen. 8 


den 15. Detober. che 


— 


wu. 


— 


ö Pfuacket Blumen, windet Kranze 5 Mit ihm ward des ie Freude 


0 Die der Herbſt beſchebrt! er SGlanz und Stolz verliehn! 
N Denn der Tag der heut' Ruft mir jubelnd nach: 
Unſer Volk erfreut, Heil dir, ſchoͤner Tag, 
Iſt der Künze werch! N Denn du gabſt uns Ihn! 
In dem Tan, der jungen Horen Ibn, für den lebe Millionen 
Lacht ihm das Geſchick! Laut um Seegen flehn, 
Ibm, der auserſehn 20 und mit freud gem Blick 
Glänzend, Behr und ſchen In Ihm Heil und Gluͤck 
Fur der Voͤlker Gluͤck! I Hbrer Zukunft ſebn! 
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Bekannt 


machung. 


Bei der am oten d. Mts. ſtattgefundenen dritten Verlooſung der über die Verzugs zin en 
der Verguͤtigunzs⸗Summe des hieſigen Vorſtaͤdtiſchen Belagerungsſchadens ansgeftebten Le. 


ſchelnigungen, find dle sub Nummeris 
6. TI. 12. 15. 16. 17. 22. 
90. 97. 108. 113. 
195. 206. 208, 210. 212. 
300. 
425: 
507. 
592. 


428. 436. 444. 454, 455 456. 
516. 519. 525. 531. 532. 537 
594. 597. 613. 614. 619. 


459. 


67 
716. 718, gezogen worden. 


— 1 2 
Wir fordern daher die Inhaber dleſer Befcheinigungen hierdurch auf: 
den 16ten bis inclusive Montags den zoſten d. Mts., 


36. 39. 44 50. 5. 
122. 125. 128. 143. 157. 
00 2, 216. 226. 229. 239. 
305. 307. 318. 324. 335. 343. 348. 34% 358 · 360. 361. 380. 387. 403. 420. 
460. 464. 468. 484. 489, 494 497. 498. 
2 e e Ina Mi 
7. 681, 684. 686. 691. 695. 696. 700. 702. * 


53. 54. 55. 59. 60. 62. 69. 78. 80. 88. 
160. 169. 176. 180. 184. 186. 190. 193. 
244. 246. 252. 254 · 263. 272: 277. 278. 
423. 
505. 
561, 577. 579. 589. 
N j 655. 658. 659. 667. 
704. 706. 708. 709. 710. 711. 712. 714 


5 ſich von Montags 
in den Nachmittagsſtunden von 2 — 5 Uhr, 


bei dem Rendant Meißner ia dem Amts⸗Gelaſſe der Servis⸗Deputatlon zu melden und die 


ihnen gebuͤhrenden Summen gegen Ruͤckgabe der quitfirten 


nehmen. Breslau den zıfen October 1826. 


Zum Mogiſttat hieſiger Haupt⸗ und 


Beſchelnlgungen In Empfang zu 


Reſidenzſtadt derordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 


meiſter, Bürgermelſter und Stadtraͤthe. 


Berlin, vom 9. October. 

Se. Mafeſtäͤt der Koͤnig haben den Medici⸗ 
nal⸗Aſſeſſor Stabero) in Berlin zum Mes 
bdtcknal⸗Nathe zu ernennen und das des fall ſſige 
Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen 
geruhet⸗ l 8 
Wien, vom 5. October. 
Geſtern, den 4. October, 
ſtadt, und mit lor die geſammte Monarchie, 
das erhabene Namens feſt Sr. Majeftät unſers 
allergnaͤdigſten Landes fuͤrſten in ſtiller Feter. 
Diefe war um fo inniger, als die treuen Bes 
wohner, nach gluͤcklich voruͤͤbergegangenen Tas 
gen der tiefſten Heforgnig, den vom Himmel 


wieder erflehten Vater ſeiner Voͤlker, mit neu 


befeſtligter Geſundhelt, und umgeben von einem 
zahlreichen Kreiſe erlauchter Verwandten, in 
ihrer Mitte wußten. Der Herzens ausdruck 
der treueſten Untertbanenllebe und der uuge⸗ 
beucheltſten Anbaͤnelichkeit gab ſich durch an⸗ 
daͤchtigen Gottesdienſt, heiße Gebete fuͤr die 
fernere Erhaltung des Allgellebten, und durch 
mannigfach geübte Handlungen der Mildthaͤ⸗ 
tigkeit kund. Dieſe Gefühle ergoſſen ſich in die 
lauteſten Freudenäußerungen, als am Abend 
der hoben Feier in den Schauſplelhaͤuſern, bel 
beſonderer Beleuchtung des äußeren Schau⸗ 
plates, das oͤſterreichiſche Volkslied abgefun⸗ 
gen wurde, wo uͤberall die Eupftadungen Aller 


„ 


beging dieſe Haupt⸗ 


thung, 
änderungen an die Stände zuruck, die es zur 


in die Einzige: „Gott erhalte Franz den Kai⸗ 
ſer!“ uͤberſtroͤmten. 3 

Auf Allerhoͤchſte Anordnung wird fuͤr weiland 
Ihre Majeſtaͤt, Friederike Dorothee Wühel⸗ 


mine, ebemalige Königin von Schweden, die 


Hoftrauer durch 18 Tage, mit Abwechfrlung, 
getragen werden. S 
Preßburg, vom 3. Ockober. 


In der ıgaften, am agſten v. M. gehalte⸗ 
nen Reichstags⸗Sitzung nahm die Magnaten⸗ 


tafel, unter dem Vorſitz Sr. kalſerl. Hoheit 


des durchlauchtigſten Erzherzogs Reichspala⸗ 
tin, die am Abend zuvor von Wien zurüͤckge⸗ 
kehrt waren, des Tags vorher von den Staͤn⸗ 
den erbaltene Nuncium in Betreff der Aller⸗ 
hoͤchſten Reſolution vom 23. Auguſt in Bera⸗ 
und ſandte es dann mit wenigen Ver⸗ 
Dictatur gaben. Am zoften, um 8 Uhr Fruͤb, 
fand daruͤber eine Circularberathung Statt, 
in welcher die von den Ständen darauf zu er⸗ 
theilende Antwort entworfen und aufgeſetzt, 
dleſer Entwurf aber um zo Uhr, ia der 15zſten 
Sitzung ordentlich verhandelt und am Ende mit 
einer kleinen Veranderung beſtaͤtigt wurde, ſo 


daß nun die Repraͤſentation darüber verfaßt 


Nun erfolgte bei der Staͤndeta⸗ 


werden kann. 
Maßeſtaͤt zu Aller⸗ 


fel der Antrag, Sr. k. k. 


— 


— 1 


— 3291 — 


hoͤchſtihrem (morgen einfallenden) glorrelchen 
Nomensfeſte die Gefühle der treueſten und ins 
nigſten Anhaͤnglichkeit, Namens der geſamm⸗ 
ten ungariſchen Nation, ederbietigſt darzubrin⸗ 
gen, und es wurde elnſtimmig beſchloſſen, daß 
dieſes in einer elgenen Nepräfentation gefches 
ben ſolle. Darauf machte der Hr. Perſonal 
den Vorſchlag, zur Vereinfachung und Be⸗ 
ſchleunigung der Geſchaͤfte, Deputationen zu 
erwaͤhlen, deren elne die Geldverbaͤltniſſe zwl⸗ 


ſchen den Privaten bearbelten, die andere die 


Vertheilung des Kroͤnungsgeſchenkes auf die 
Comſtate, und die dritte die Pruͤfung der In⸗ 
digenat⸗Geſuche vornehmen koͤnne. Da diefe 
Vorſchlaͤge genehmigt wurden, verfügte ſich 
ſogleich eine Deputatlon der Stände mit dem 
Berlcht Über diefe Beſchluͤſſe zur Magnatenta⸗ 
fel, die ihn nach kurzer Berarpung auch ans 
nahm, diefes den Ständen durch eine beſon⸗ 
dere Botſchaft melden, und ſie zugleich zu einer 
gemeinſchaftlichen Sitzung einladen ließ, um 
eine neue koͤnigliche Reſolution, dd. Wien, den 
29. September, welche die Allerhoͤchſte Ant⸗ 
wort auf die Vorſtellung des Reichstags vom 
23ſten v. M. in Betreff des Neograder Comi⸗ 
tats enthaͤlt, zu vernehmen, womit die Sitzung 
geſchloſſen wurde. — Geſtern, am 2. October, 
fand die 154ſte Reichstags ſitzung Statt. Bei 
der Staͤndetafel wurde zuerſt der Repraͤſenta⸗ 
tlons⸗Entwurf, um Sr. Majeſtaͤt die treu ge⸗ 
borſamſten Wänſche zu Allerhoͤchſtihrem Nas 
mens feſte auszudrucken, vorgeleſen und voll⸗ 
kommen beftätigt. Darauf kamen die auch bes 
reits entworfenen Repraͤſentatlonen: a) über 


die in der vorigen Sitzung beſchloſſene Antwort 


auf die Allerböchſte Reſolutlon vom 23. Aus 
La ‚ und. b) über den von dem Hrn. Grafen 
vodlslaus Feſtetics gemachten Antrag, zum 
genielen, und wurden ſodann zur Dictatur gez 
nen“ Nun ſchrite der Herr Perſonal zur Er⸗ 
die ung jener Glieder aus der Skaͤndetafel, 
erwäß zu den, oben genannten, Deputgtionen 

bit batte, und zwar zuerſt für die Ausar⸗ 


beitung des Vorſchlags iu Regulirung der 


Privat- Geldo 
2 erhaͤltniſſe (Scala), dann zur 
Verthellung des Kroͤnungsgeſchenkes (wobei 
Ward ntrag gemacht und auch angenommen 
ende Sr. kalſerl. Hoheit den durchl. Herrn 
Vor erzog Reichspalatin um Annahme des 
ua zu bitten), und endlich für dle Pruͤ⸗ 
ing der Indlgenat⸗Geſuche. Mit der Anzeige 


* 


dleſer Beſchlͤͤſſe begab ſich der Herr Palatlnal⸗ 
Protonotaͤr zu der Magnatentafel, las bier 


zuerſt die Gluͤckwuͤnſchungs⸗Adreſſe an Seine 
oͤnig vor, die ſo⸗ 


Majeſtaͤt den Kalſer und 
gleich genehmigt ward, und darauf das Na⸗ 
mens⸗Verzelchniß der ſtaͤndiſchen Deputirten, 
worauf Se. kalſerl. Hoheit auch die aus der 
Magnatentafel beſtimmten Glieder zu allen drei 
Deputationen zu ernennen geruheten. Schlleß⸗ 
lich traten beide Tafeln zu einer gemeinſchaftli⸗ 
chen Sitzung zuſammen, in welcher die nun 
ins Reine geſchriebene Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Adreſſe in beiden Sprachen vorgeleſen, und 
von Sr. kaiſerl. Hoheit dem durchl. Erzherzoge 
und dem Fuͤrſten Reichs-Primas unterfertigt 
und geſiegelt wurde. — Um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags fuhren Se. kaiſerl. Hoheit wleder nach 
Wien ab. 5 76 


Suttgart, vom 5. October. 
Geſtern Morgen um 24 Uhr iſt J. Maj. dle 


regterende Koͤnigin von elner Prinzeſſin gluͤck⸗ 
Die hohe Woͤchnerin 


lich entbunden worden. 
und die neugeborne Prinzeſſin befinden ſich in 
dem erwuͤnſchteſten Wohl; yn. 


Hannover, vom 4. October. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
land und Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm 
von Preußen, Sohn Sr. Maj. des Königs, find 
geſtern von Berlin hier angekommen und 
in dem Fuͤrſtenhofe abgetreten. Se. Durchl. 
der Prinz Friedrich von Heſſen und Se. Hoheit 
der Peinz Friedrich von Wuͤrtemberg, Sohn 
des Prinzen Paul von Wuͤrtemberg K. H., bes 
finden ſich ſeit einigen Tagen hier. f 


f Warſchau, vom 5. Ottober. 


Am rſten d. Mts. wurde in der königlichen 
Schloßkapelle ein öffentlicher Gottesdienſt we⸗ 
gen der glücklich beendigten Krönungsfeier Sr. 
Majeſtaͤt des Kalſers und der Kalſerin von Ruß⸗ 
land gehalten. 

An demſelben Tage fand in der Kathedral⸗ 
Kirche die Conſecration des Herrn von Gut⸗ 
kowski zum Biſchof von Podlachlen ſtatt. Er 
ward von Sr. Excellenz dem Primas und Erz⸗ 


Biſchof und den mltconſecrlrenden Biſchoͤfen 


Manugtewicz u. Lewinskl, ordintrt. Aſſiſtenten 
waren: der Graf Grabowski, Minifter des Cul⸗ 


— 
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tus der Woywode Franz Graf Grabowski; der 
General der Artillerie, Hauke; General-Lieute⸗ 
nant Rorufa; General der Dioiſion Rauten⸗ 
ſtranch und Freiherr Mohrenheim, wirklicher 
Stagastatb. und Kammerherr Sr. Majeſtaͤt. 
Zu, Folge dieſer Feierlichkeit gaben Se. Excel⸗ 
lenz der Primas für dle hoͤhern Militaſr, und 
Clollbeamten ein glaͤnzendes Diner. 5 

Se. Maj. der Kalſer und König geruheten 
mittelſt eines Cabinetsſchreibens vom goſten 
v. Mts. dem Praͤſes des Appellatlons-Gerich⸗ 
tes in Polen Wyczechowskl den St. Stanis⸗ 
laus-Orden rſter Klaſſe, und dem Belſitzer des 
nämlichen Gerichts, Lubienski, den St. Sta⸗ 
nislaus⸗Orden ater Klaſſe zu verleihen. 

Ibro Durchlaucht die verwittwete Frau Fuͤr⸗ 
fein Zajgezek, und die Gräfin Zamoyska, Ges 
mablin des Praͤſes des Senats, ſind zu Hof: 
Damen Ihro Majeftäten der Kalſerinnen von 
Rußland ernannt worden. 5 a 

Die Kroͤnung iſt bis zum Mal kuͤnf⸗ 
tigen Jahres verſchoben worden, bis zu 
welchem Zeitpunkt auch der polniſche Reichs⸗ 
tag einberufen werden wird, den in doͤchſteige⸗ 


ner Perſon zu eroͤffnen Se. k. k. Maj. Willens 


ſind. — Die von einigen Seiten gemeldete 
Nachricht von einer Nelfe des Monarchen nach 
den Kantonſrungsquartleren der beſſarabiſchen 


Armee ſcheint auf einem Mißverftändniffe zu 


5 


demnirt worden. Dleſer Matroſe will einen 
ausfuͤhrlichen Berlcht von allen Erfäuffungen 
und unerbörten Grauſamkeſten, welche der 


franzoͤſiſche Schiffer und ein Theil feiner Manns 


ſchaft an den ungluͤcklichen Negern veruͤbt, ehe 
das Schiff genommen worden, aufſetzen und 
drucken laſſen. 


Brüffel, vom 2. October. 
Eine Verfuͤgung des Miniſters des Innern 
vom 1zten v. M. betrifft die Aufnahme zu 
Studirenden auf der Univerſitaͤt Leiden und 


ins philoſophiſche Collegium und konnte, wle 


das Journal de Bruxelles bemerkt, ſchon kei: 
nen Zweifel über den feſten Beſtand der Grund: 
ſaͤtze uͤbrig laſſen, die den Koͤnig bel der Er⸗ 
richtung dieſes Collegiums geleitet haben. Eis 


‚ntge ſcheinen jedoch zu glauben, daß dle wichti⸗ 


beruben, indem es nunmehr heißt, daß Se. 


kalſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Michael ſich noch 


von Moskau aus dorthin begeben werde. — 


ie man vernlamt, fo dürfte ein Theil der 


Garden Moskau zur beſtaͤndigen Garnifon 
erhalten. 7 Nuͤrnb. 3. 


Amſterdam, vom 30. Septbr. 


Selbſt hier betraͤgt die Anzahl der To⸗ 


desfaͤle jetzt ungefähr das Doppelte der 
Geburten; doch hat das Verbaͤltniß ſich ſchon 
etwas gebeſſert. Vom ı8ten bis 2z3ſten d. 
wurden 142 Kinder geboren und ſtarben 223 
Perſonen. . 
Ein gewiſſer Leroux, vormals Tambour der 


Pompfers⸗Compagnie in Antwerpen, ging als 


Matroſe voriges Jahr von Antwerpen mit dem 


einem Handlungsdauſe in Nantes gehoͤrigen 
franzoͤſiſchen Schiff Cantabre ab und iſt am 
27ſten d. als Paffagier nach Antwerpen zuruͤck⸗ 
gekommen, nachdem der Cantabre wegen ge: 
triebenen Sklavenhandels in Frankreich con; 


gen Beſtimm ungen der Koͤnlgl. Beſchluͤſſe vom 
14. Jung 1825 einen der Gegenſtaͤnde der Un⸗ 
terhandlungen mit dem roͤmiſchen Hofe bilden 
wurden und ſpaͤterhin große Modificatlonen 
darin eintreten duͤrften. Die ſo meynen, ha⸗ 


ben vergeſſen, daß unſer Grundgeſetz, darin 


einen voͤllig monarchiſchen Grundſatz aufſtellend, 
ausdruͤcklich der Krone das Recht zugeelg net; 


ſetzen wir hinzu, es ihr zur Pflicht gemacht a 


bat, den öffentlichen Unterricht zu leiten. Dies 
reicht hin, den Umfang dieſes Rechts und die 
Welſe feiner Ausübung ausſchlleßlich unter 
die innere Geſetzgebung und Verwaltung zu 
ſtellen, ſo daß ſolche nie von diplomatiſchen 
Verhandlungen abhängig gemacht werden koͤn⸗ 


nen. Wir koͤnnen verſichern, daß das pbiloſo⸗ 


phlſche Collegſum unverändert auf den Grund⸗ 
lagen und nach den Grundſaͤtzen feiner Errich⸗ 
tung werde erdalten werden. 


Paris, vom 2. October. 
Se,. Koͤnlgl. Hoheit der Dauphin war am 


26ſten in Metz, wo auch der Königl. Preus. 


General-Lieutfnant und Gouverneur von 
Luxemburg, Prinz von Heſſen⸗Homburg, ſich 
einfand, und kehrte am 29. September wleder 
nach Paris zuruck, wo er ſogleich am folgen⸗ 
den Tage die Meſſe hoͤrte und dem Miniſterrath, 


dem Se. Majeſtät der König ſelbſt praͤſidirtz, 


f mit beiwohnte. 


„einander gehabt, letzten Dlenſtag, den Tag 


Es ſcheint gewiß, daß dle erſte Conferenz, 
welche die HH. Canning und von Villele mit 


5 I 


nach dem Diner beim Praſtdenten des Conſeils baben, fo wle auch Memoiren und Schriften 
ſtattgefunden; das Geſpraͤch fol über eine zu beſigen, welche Schmädbungen gegen die 
Stunde gewaͤhrt haben. Seitdem ſcheint der Koloniſten, Verlaͤumdungen gegen dle Tribu⸗ 
miniſterielle Ton uͤber dle Angelegenheiten Por; nale und Angriffe gegen die Geſetz gebung ent⸗ 

tugalls viel milder zu ſeyn. 2 3 BE 
Herr Canning wird naͤchſte Woche nach Lon⸗ einen an das Öffentliche Miniſterſum gerichte 

on zuruͤckkehren. 5 6 * i 

an verſichert, daß alle großen Cabinette und verſucht, 2 Zeugen dleſer Handlung zu 
Über dle Legitimitaͤt der Portug. Charte elnig beſtechen. Demgemaͤß wurden ſie durch das 
nd und namentlich Rußland erklaͤrt habe, wie Tribunal der erſten Inſtanz daſelbſt verur⸗ 


entdecken; bloß Oeſterreich ſoll ſich noch nicht Gerichts, Hof von Martin que, an den hlerauf 
vollig fo beſtimmt ausgeſprochen haben. appellirt worden war, verurtheilte fie mit den 
er Pilote ſagt: „Hr. Ouvrard, dem wahr⸗ Buchſtaben G. A. I. bezeichnet und nach den 
ſcheinlich die Pläne des Lords Cochrane bekannt Sklavenhaͤuſern der Hauptſtadt geſchickt zu 
nd, hac elner hohenperſon berſprochen, imkaufe werden, un daſelbſt dem König lebenslaͤng⸗ 
elnes Monats eine Anleihe von 7 Mill. u Stande lich, einem Edikt vom 16. April 1757 gemäß 
r Gabe das zu dienen. Die Verurtheilten wollten ſich ge⸗ 

roßmeiſterthum des Malteſerordens, der be- gen dieſen Beſchluß an den Caſſations-Hof 


muß geſtehen, daß Hrn. Oubrards Thärigfeit, ſogar ab, Ihnen ſeine Verweigerung akten⸗ 
mitten im Gefaͤngniſſe, elne ſehr auffallende mäßig zuzuſtellen. Indeſſen wurde das Ur⸗ 
ache iſt.“ teil vol fuͤhrt und die Verurtheilten, nachdem 
Caſſatlons⸗Hof. Prozeß der Deportlirten fie gebraantmarkt worden, nach den Galeeren 
auf Martinlque. Dieſe Sache, welche ſchon von Breſt geſchickt, um daſelbſt ihre Strafe 
ſelt lange die Öffentliche. Aufmerkfamkeit bes zu erdulden. Ihre erſte Sorge, als fie in 
ſchaͤftigt, und woran ſich die wichtigſten Bes Frankreich ankamen, war, den Unter⸗Praͤfekt 
krachtungen über die Gerichts⸗Verwaltung in von Breſt von ihrer Lage zu unterrichten, und 
en Kolonien knuͤpfen, hatte ein ungewöhnlich eine Proteſtatlon in aller Form bei dem Tribus 
lahlrelches Auditorium nach dem Caſſatlonshof nal der erſten Inſtanz einzureichen. Die Her⸗ 
bingezogen. Die Sitzung wurde durch den ren Ebauveau Lagarde und Iſambert, beauf⸗ 
Bericht des Herrn Raths Oltoter eroͤffnet. fragt, das Geſuch an den Caſſarions⸗Hof ge⸗ 
Wir thellen ae Seen daraus Folgendes langen zu laſſen, wurden lange Zeit von dem 
itte des Jabres 1823 wurde Markne⸗Miniſter an den Juſtiz⸗Miniſter ge⸗ 

eine Broſchuͤre, betitelt: Von der Lage der wieſen, um die Aktenſtuͤcke an die Kanzlei des 
5 frelen Farbigen in den franzoͤſiſchen Antillen, Gerichts- Hofes gelangen zu laſſen. Endlich 
u der Kolonie von Martinique verbreitet; die erhielten ſie ven dem Herrn Präfidenten der 
beigkelt glaubte in der Vertheilung diefer Criminal; Abth-tlung des Eajfations = Hofes‘ 
Droſchuͤre Symptome einer Verſchwoͤrung den Beſcheid, an denſelben berichten dad alle 
wahr unehmen, deren Zweck geweſen waͤre, Aktenſtuͤcke der Procedur an feine Kanzlei zu 
die rg und polittſche Ordnung in den ſchicken. Nachdem der koͤnigl. Gerichts Hof 
canzoͤſiſchen Eolonfen umzuſtuͤrzen, durch Ent von Martinique dleſer Entſcheldung gefolgt, 
doͤrung eines Thells der Bevoͤlkerung gegen iſt die Sache von Neuem jene zur Audlenz ges 
en andern. Es wurden Verfolgungen gegen kommen. Nach dem Bericht des Herrn Olivier 
verſchiedene Farblge eingeleitet. Drei unker nahm Herrchauveau⸗Lagarde folzendernaagen 
Ihnen, Namens Biſſet, Fablen der Sohn und das Wort: Meine Herren, ich glaube nicht 
oinp wurden für ſchuldig erklärt: „die er- mit einem orateriſchen Gemeinſpruch anzufan⸗ 
waͤhnte Broſchäre geleſen und verbreitet zu gen, wenn ie ſage, daß dieſe Sache ganz 


N 


— 


ſicc mit ihren Geſuchen an den K 


nalen ohne Belſpiel iſt, verletzt worden. 


Befugniſſe des Gerichts, als auf die unge⸗ 
woͤbnlichen Fragen, dle fie veranlaßt, und 
auf die großen Intereſſen die ſich daran knuͤ⸗ 
pfen. Die Verurthellten find nach den alten 
Geſetzen gerichtet worden, und Sie erfeßen 


bier den ehemaligen Rath des Könige, Sle 


koͤnnen wie jener ſich gründlich von der Sache 
unterrichten. Es handelt ſich nicht bloß um 
3 ungluͤckliche Verurtheilte, ſondern um das 
Inteeeſſe aller Farbigen, und alſo auch um 
das Intereſſe der Kolonlen, welches durch 
einen Urtheilsſchluß, den ich nicht näher bes 
zeichnen will, der aber in den ee ae 

err 
Cbaveau⸗kagarde theilt feine Vertheldigung in 
zwei Abſchnitte. In dem erſten zeigt er, daß 
die Brochuͤre, welche zur Verbannung ſeiner 
Clienten den Vorwand hergegeben, in keiner 
Hinſicht als verbrecheriſch zu betrachten ſey; 
in dem zweiten behauptet er, daß das Geſetz 
falſch ausgelegt, worden, er geht, um es zu 
beweifen, in eine Erzaͤhlung der Thatſachen 
ein, ſtellt feine Clienten als friedliche, fleißige, 
dem Koͤnig ergebene Männer dar, die keine 
andere Abſicht gehabt, als die Rechte ln An⸗ 


ſpruch zu nehmen, welche dle Charte allen 


Franzoſen bewilligt; er ſchildert die Lage der 
Fardigen zu Martinique, und zeigt, daß ſte 
die Opfer der innern Einrichtungen ſind, dle 
inen einen Tbeil ihrer Bürgerrechte entreißen, 
und fie einer Menge von Unkerdruͤckungen aus⸗ 
ſetzen, wie z. B., daß fie nicht eber in dle Kirs 
chen gehen dürfen, als bis die Weißen heraus⸗ 
gekommen. Um dle Aufhebung der den Weißen 
geſtatteten Privilegien zu erhalten, haben fie 

Inlg gewen⸗ 
det, und aus dleſen Gründen auch die Bro⸗ 
ſchuͤre bekannt gemacht, welche dem gegenwaͤr⸗ 


tigen Prozeß zum Vorwand diene; er ſetzt dem 


Betragen der Farbigen das der weißen Pflan⸗ 
zer entgegen, welche In einer an den Gouver⸗ 
neur gerichteten Proteſtatlon erklaͤren: „Wie 
fie nie zugeben würden, daß die Farbigen ihres 


Gleichen werden, daß ſie entſchloſſen ſind, es 


nicht zu leiden, und daß, wenn man es ver⸗ 
ſuchen wolle, die Kolonie für Frankreich ver⸗ 
loren ſeyn ſolle.“ Dee Advokat eroͤrtert nach⸗ 
her das Edikt vom 16. April 1757, welches 
die Verfaſſer folder Schriften mit der Todes⸗ 
ſtrafe belegt, die Angriffe gegen den König 


: N 
außerordentlich iſt, ſowohl in Bezug auf die 


und die Religion enthalten, oder dle Gemuͤther 
zur Empörung reizen koͤnnen, und mit der 
Galeerenſtrafe alle Vertbeiler und Colporteurs 


jeder Art von Schriften belegt, ruͤckſichtlich 


welcher man nicht die Formalitäten beobachtet, 
welche die Verordaungen uͤber den Buch⸗Han⸗ 
del vorſchreiben; er bebauptet, daß dieſe Ein⸗ 


richtungen immer rein criminaliftifch geweſen 


und daß die Eigen chaft von Vertheilern und 
Colporteurs nicht auf dlejenigen anwendbar 


ſey, welche eine Broͤſchuͤre leſen oder ihren 
Freunden zu leſen geben. Er ſchlleßt mit Bes 


krachtungen über die gute Wirkung, dle ein 


Beſchluß, der feine Clienten rehabilitire, in 


der Kolonie hervorbringen würde, 


Hr. Iſam⸗ 


dert nahm nachher folgendermaaßen das Wort? 
Meine Herren, Sie haben gehört, was dte- 


öffentliche Stimme ſchon über die Unſchuld der 


nagluͤcklichen Verurtheilten entſchieden hat. 


Einem der Veteranen der Advokaten, deſſen 
Namen an ein großes koͤnigliches Ungluͤck ſich 
kauͤpft, geziemte es, die Vertheidtgung der 
Farblgen nicht zu verſchmaͤhen, welche die Kos 
lonial⸗Geſetzgebung in einen an Sklaverel 
grenzenden Zuſtand geſetzt. Die Nolle, die 


ich gewaͤhlt, wird, wenn auch nicht die vor⸗ 
theilhaftefte für den Advokaten, doch die nüßz 
lich ſte in ae e in einer Sache, 


wo man nicht aufdört uns zu fagen: dies if 
empoͤrend, barbariſch ſogar; allein wir ſind 
nicht in Frankreich, es iſt die Rede von elnem 


1500 (franzöfifche, Mellen von der Hauptſtadt 


entfernten Sklavenlande, von 70,000 Seelen 


bewohnt, dle bereit find, die Rechte der natuͤr⸗ 


lichen Freiheit durch Mord wieder zu erlangen, 
von einer andern Klaſſe von den freien Farbi⸗ 


entgegengeſetzte Intereſſen haben; die Kolonien 
find ſelbſt nach der Enarte elner exceptionirten 
Regierungsweife unterworfen, man verbannt 
und deportirt dort ſelbſt außergerichtlich, und 
es hat nichts weniger als einer koͤnigl. Ent⸗ 
ſcheldung bedurft, um diefe ungeheure Ans 
maaßung der willkuͤhrlichen Gewalt einzu⸗ 
ſchraͤnken. Ich ſage mit dem edlem Referen⸗ 
ten unſerer ungluͤcklichen Clienten bei der 
Pairs⸗Kammer, daß wenn die Charte unfere 
franzoͤſiſchen Kolonien beſondern Geſetzen und 
Reglements unterwerfen will, dies nicht heißt: 


die Gerechtigkeit ſolle aus den Kolonlen ver⸗ 


bannt werden. Indem Herr Iſamdert nun 


gen, die aber in vielen Nückfichten, den Weißen 7 
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zu dem angewendeten gerichtlichen Verfahren Admiral gekommen, um bie Wirkung der Rei⸗ 
übergeht, giebt er 12 Mittel der Caſſatlon an. nigungs⸗Schleuſen, womit feit einigen Tagen 
Das erſte {ft auf die Einrichtung des erſten Ge⸗ der Verſchlemmungsſand vor dem Hafen weg⸗ 
richts⸗ Hofes, bei dem die Sache vorgekommen, geſchafft wird, in Augenſchein zu nehmen. Be⸗ 


gegruͤndet, deſſen Richter willkäbrlich gewahlt kanntlich war einſt Duͤnkirchen eln guter Hafen, 


find, und worin das Subſtttut des koͤnlglichen und eine vortreffliche Zufluchtſtaͤtte für die fran⸗ 
roforeurs dle Funktionen des Referenten zoͤſiſchen Kaper. England hielt denfelben ſeit 
verwalte. Das zweite iſt aus der Verweiſung, der Verſchlemmung durch eine Sandbank fuͤr 
die Zeugen zu verhoͤren, genommen, und das unbrauchbar. Jetzt bofft man den Hafen wle⸗ 
dritte aus dem Mangel der Vertheidigung und der vollkommen berzuſtellen. Von der Sand⸗ 
Pablicltät, welche das Dekret der Nationals bank find bereits ſieben Fuß weggetrieben, und 
erſammlung vom 3. Nobbr. 1789 vorſchrelbt. dle Schleuſen arbeiten taͤglich; mit der Fluth 
err Iſambert, ohne den förmlichen Bewels koͤnnte elne Fregatte einlaufen. Herr Cockburn 
der Publikation dleſes Dekrets zu Martinique bat jedoch einige Schwierigkeiten bei feiner ans 
anzufle ren, bewelſt, daß es zu Guadeloupe dung gefunden, über welche er ſich bei der Mi⸗ 
publlcirt worden, und das alles, dſe Bekannt⸗ itatrbehoͤrde beklagt haben ſoll. 
machung deſſelben in andern Kolonien glaublich —— London, vom 1. October. 
macht, daß aber dle verſchledenen Revolutio- Der von einigen Blaͤttern als bedenklich dar⸗ 
nen den Beweis davon zerſtoͤrt haben. — Hier⸗ geſtellte Geſundheitszuſtand des Herzogs von 
auf hat der Caſſatlonshof dle Verhandlungen Vork iſt die Ver anlaffung, daß man ſich in dies 
Über das Caſſationsgeſuch der zur Brandmar⸗ ſem Augenblick viel mit der kuͤnftigen Thron⸗ 
kung und lebenslaͤnglicher Galeerenſtrafe ver⸗ folge in Groß brittannſen beſchaͤftigt. Der 5 
urtheilten freien Farbigen von Martinique bes naͤchſte Thronerbe nach dem Herzog von Pork 
endige. Der General: Advokat Herr Lacave⸗ iſt deſſen Bruder, der Herzog von Clarence, der 
Laplagne Barris, krug in einem ausfuͤhrlichen vor einiger Zeit gleichfalls an feiner Geſund⸗ 
Vortrag auf Beſtaͤtigung des angefochtenen heit litt, gegenwärtig aber vollkommen wieder 
Erkenntnlſſes an, allein der Caſſattons hof ent⸗ bergeſtellt iſt. Der Be von Clarence, der 


dom 28. Januar 1823 gefaͤllte Erkenntneß we⸗ 57 00 des Todes der Prinzeß in Charlotte, dazu 
u IM mangelhafter Jorm zu caſſiren ſey, und beſt 5 
f Königl. Ermeſſen nicht allßzufernen, Zeit dennoch von 


2 e Polizei hat Buͤſten von Bonaparte, die Der Traveller fuͤrchtet, daß Hr. Canning 
14 S. 1908 Stuͤck auf den Boulevards“ nicht gluͤcklicher als Hr. Huskiſſon in der Ab⸗ 


N degter (die Oper, die komiſche Oper und zu uͤberwinden die in der Zulaſſung mehrerer 
die gr ton): in Pacht iu nehmen. Man kennt Artikel einen Eingriff in die franz. Induſtrle 
E Antwort der Regierung noch nicht, allein ſehen würden, Das Wahre iſt, daß die franz. 


unſere Zeitun Bau llenz J be behalten, und 
5 gen erheben berelts eln gewaltl⸗ mwollenzeuge ihre Farbe lten, un 
ö Geſchrei gegen diefe Entwuͤrdigung der weit dauerhafter ſind, als dle der zweiten 


ſeunſt, und meinen der Pächter muͤſſe in dies Qualität in unfern Fabriken. Frankreich fa⸗ 
en. Falle nothwendig e ads brlcirt deren jetzt genug, nicht bloß für feine 
kreten. g k j . eigenen Bed rfniſſe, ſondern auch zur Aus⸗ 
bir s Dinklechen wird unterm 2. September fuhr. Ja den Wollen⸗Artlkeln ſtehen die Fran⸗ 
Da Ankunft einer niedlich gebauten Engliſchen zoſen uns far nicht nach. Ibre Tücher find viel⸗ 
. 5 gemeldet, an deren Bord ſich Admiral leicht nicht fo fein, aber das Material iſt vor⸗ 

Hel urn befand, der elnſt Napoleon nach St. krefflich und die Farbe beſſer als unſere. In 
dena brachte, Dem Vernehmen nach iſt der Stahl⸗Waaren und Quincalllerlen if Frank⸗ 
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reich noch um ein Jahrhundert hinter uns zu⸗ 
ruͤck; allein es kann Arbeiter aus Sheffield 
und andern Orten haben, und ſo kann auch 
dieſe Jaferiorttaͤt bald verſchwinden. Kurz, 
wir muͤſſen die Taͤuſchung, die uns lange ge⸗ 
fangen hielt, zu zerſtreuen ſuchen. England 
kann nicht mehr die Generalmanufactur der 
Welt ſeyn. Dle Nationen Europas und Nord⸗ 
amerikas fabriciren für fi feld. Unſere 
Meinung iſt, ſchlleßt der Traveller, daß Frank⸗ 
reich mit England keinen Handelstractat auf 
gleiche Bedingungen abſchließen wird. Es iſt 
auf unſere Unternehmungen und unſere Han⸗ 
delsmacht zu eiferfüchtig. Laßt fie machen, 
ſagten die franz. Negocianten elnſt zu Colbert, 
und diefe Worte wird auch Hr. v. Villele zu ſei⸗ 
ner Deolſe nehmen. Der Franz. Miniſter wird 
mit Complimenten und Verſicherungen ver⸗ 
ſchwenderiſch ſeyn, allein er wird in der Hans 
dels politik Frankreichs keine Aenderung machen. 

Nach der im Laufe dieſes Jahres beſſplellos 
ſich vergroͤßerten Ausfuhr von roher Baum⸗ 
wolle und Swiſt aus England nach dem Feſt⸗ 
lande zu urtheilen, ſcheint es, daß England 
im Begriff ſteht, das Baumwoll⸗Waaren⸗Mo⸗ 
nopol zu verlleren. a Den ze 

Am 25ften d. fand eine Verſammlung der 


Actlonaire der Vigo⸗Bay⸗Geſellſchaft in dem 


Haufe des Capitaſns Dickſon, des urſpruͤngli⸗ 
chen Befoͤrderers dieſes Unternehmens, ſtatt, 
- bei der bekanntlich nicht das Geringſte heraus⸗ 
gekommen tft. Es wurden 12 Galllonen durch⸗ 
ſucht, aber man hat nichts als Sand und Holz 
gefunden. Die Actien wurden anfangs mit 
300 Pfd. Sterl, bezahlt, und die Spaniſche 
Reglerung, welche den halben Antheil an dies 
ſer Unternehmung hatte, glaubte fo feſt an das 
Daſeyn jener Schaͤtze, daß fie alle Anerbietun⸗ 
gen Ba ra die ibr wegen des Abkaufs ihres 
Antheills gemacht wurden, ja fie ſtand ſelbſt 
mit Capltaln Dickſon in Unterhandlung, ihm 
noch feinen Antheil abzukaufen. Capltaln Dick- 
ſon ſcheint ſeine Hoffnung noch nicht aufzuge⸗ 
ben, allein die Actionaire keine Luft zu haben, 
ihre Speculation noch welter zu unterſtuͤtzen. 
Vorgeſtern hier eingegangenen Briefen au 
Rio» Janeiro zufolge, ſoll zwiſchen den beiden 
Flotten auf dem la Plata⸗Strom ein entſchel⸗ 
dender Kompf ſtatt gefunden und die Braſilier 
den Sieg davon getragen haben. 


— —— — 


Man verſſchert. auf eine beſtimmte Welſe, 
die Nachricht von Lord Cochrane's Ankunft zu 
Napoli di Romanla erhalten zu haben, und 
daß das Dampfſchiff und die Goelette von 
einem engliſchen Kriegsſchiffe in der Bal geſe⸗ 
hen worden ſeyen. 

In elnem Schreiben aus Bogota heißt es, 


daß das Volk das Erdbeben, das diefe Stadt 


fo ſchrecklich betroffen hat, allgemein der Ans 
weſenbeit der Ausländer belmeſfe. Es iſt eln 
Komplott zur Ermordung aller Engländer ge⸗ 
ſchmiedet worden; man hat ihnen Winke gege⸗ 
den, auf ihrer Hut zu ſeyn. Der Konſul der 


Vereinigten Staaten, Hr. Fuoger, iſt in fels 


nem Bette ermordet worden. Die vielen Re⸗ 
ligtonsſtreitigkeiten haben das Volk ſehr ers 
bittert. E 
Briefe aus Calcutta melden, daß General 
Campbel wieder nach Nangoon abgegangen iſt. 
Man fuͤrchtete, daß dle Birmanen die vers 
trassmäßigen Bedingungen nicht erfuͤllen 
wuͤrden. a 3 5 
Die Stadt Neupork hat im vorigen Jahre 
zum Ratlonalſchatze der P. Staaten 15 Milllo⸗ 
nen Dollars und demnach den dritten Theil zum 


ganzen Natlonal⸗Einkommen der Bundesregle⸗ 


rung beigetragen. 3 
Aus Laguaira wird vom a. Auguſt gemeldet, 

daß dort das Kriegs⸗Geſetz noch nicht prokla⸗ 

en 1 8 wie es in Caracas am, Tage vorher 
eſcheden. ! 

t General Paez war in Valencia, angeblich 

mit 8 bis 10,000 Mann und in den Straßen 


von Caracas und Lagualra fand ein förmlicher - 
Preßgang zur Verſtaͤrkung feines Heeres ſtatt, 


ber; mit gleicher Macht wider Ihn anruͤcke. 


Eine engliſche Fregatte lag, zum Schutz der 
brittiſchen in Nothfaͤllen, zu Lagualra. 


Die Geographie der neuen Republik Bollvar 
If uns noch ziemlich unklar, denn, den bisherl⸗ 


gen Charten zuwider, ſcheint ſie nun doch an das 


Meer zu grenzen, da Lima⸗Zeltungen vom 
16. April melden, daß Cobija zum Seehafen 


derfelben unter der Benennung Puerto de la 
Mar erklart worden, und damit den Gtoß⸗ 
marſchall D. Joſe de la Mar, der ſich bel Aya⸗ 
cucho ausgezeichnet und ein Lebling des kl 
tadors iſt, elne Ehre zu erwelſen. 
Nachtrag 


5 


var) 


ers 


da es hieß, daß General Bermudez (wie man 4 
glaubt von hinten, oberwärts am Oronoko 
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Nachtrag zu No. 121. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 14. October 1826, 


Aus Itallen, vom 22. September. 
Die paͤpſtliche Regierung bat befohlen, dle 
nientruppen vollzäplig zu machen. Eine be⸗ 

Rkachbarte große Reglerung fol unſere jetzige 
Armee zur Aufrechthaltung der Öffentlichen 
ube, beſonders In der Romagna fir unzulaͤng⸗ 
lich erklaͤrt haben. : 
„ A raten d. kam aus Mailand der Johanni⸗ 
der Ballif Antonio Busca, Stellvertreter des 
edinsmaglſters, in Ferrara an, ſtattete dem 
ardinal- Legaten einen Beſuch ab, und wird 
in Kurzem dle Condentual⸗Obern ordiniren; 
mehrere Ritter dieſes Ordens werden das Klo⸗ 
r beziehen, . i s 
In den Gefaͤugniſſen von Palermo gaͤhrte 
eine Verſchwoͤrung, dle am 8. Septbr. aus⸗ 
brechen ſollte. Die Gefangenen wollten einen 
Theil der Mauer mittelſt einer Mine in die Luft 
ſprengen, alle Beamten und Wachen tödten, 
Beute machen, und entfliehen. Am Aten aber 
entdeckte einer der Virſchwoenen die ganze Gas 
che. Ole Gefaͤngnlſſe wurden unterſucht und 
man fand mebrere Rollen Pulver und viele 
Waffen. Es wurden einige Witſchuldige in der 
Stadt verhaftet und ein Prozeß iſt elngeleltet, 
um die Schuldigen zu beſtrafen. 
Ein General, ein Oberſt, 6 Dffislere nebſt 
Heſolge, in allen 15 Perſonen haben ih in 
Neong auf dem Schiff pegaſus (dem Herrn 
Vitalls aus Zante gehörig) nach Nauplla eins 
geſchlfft. Der General nebft Gefolge find bai⸗ 
erfche Offiziere, die in griechiſche Dienfte tres 
ten; er hatte ein Empfehlungsſchreiben an den 
ichen Legaten In Ancona, und ein anderes 


1 { 
ae Herrn Ponfondy in Corfu überreichen 


Madrit, vom 20, Septbr. 


Man ver ſichert, daß der engliſche Minlſter 
n der Koͤnigl. Nefidenz elne wenig befrledigen⸗ 
e Unterredung mit dem Könige gehabt habe; 
x e Lamb hatte Sr. Majeſtaͤt ſelbſt auf aus⸗ 
ruͤcklichen Be fehl ſeiner Regierung eine offizielle 
pte zugeſteut. Als er nach Verlauf von drei 
an vor dem König erſchien, um deſſen Ant⸗ 
ten dle eu bolen, fagre ihm Se. Maj., Sie hät: 
u die Note dem Winiſterrathe zugeſchickt, und 


der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
werde ihm die Antwort zuſtellen. Hr. Lamb 
erwiederte, er wüßte wohl, daß ein Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten exiſtirte; . als 
lein auf dle zu eignen Händen uͤbergebenen No⸗ 
fen pflegte man die Antwort auf die naͤmliche 
Welſe zu ertheilen. Der König antwortete dem 
engliſchen Diplomaten, er hatte nicht fuͤr gut 
befunden, fo zu verfahren, und er wüßte ſehr 
wohl, was er thaͤte; es ſcheint, daß Herr 
Lamb von dieſer legten Bemerkung des Monar⸗ 
chen ſich nicht blulaͤnglich uͤberzeugt fühlte, und 
beide trennten ſich, nicht ſehr mit einander zu⸗ 
frieden. Dte Antwort auf die Note wurde fpärerz 
bin vermittelſt des Miniſteriums der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenhelten uͤbergeben, und Herr 
Lamb hat dieſelbe ſogleich durch einen außeror⸗ 
deutlichen Kurier an ſeine Regierung abgeſchickt. 

Da einige der Richter in der Sache des jdn aſt 
als Moͤrder berurtbeiiten, von Sr. Majeſtät 
aber begnadigten rohaliſtiſchen Freiwilligen 
muͤndlich und ſchrlftlich aufgereizt und bes 
ſchimpft worden ſind, haben fie eine edrfurchts⸗ 
volle Vorſtellung an Se. Maj. erlaſſen, daß 
das Recht nicht mehr frei werde verwalte: wer⸗ 
ee wean ſolche Miß braͤuche unbeſtraft 

eben. f 

Man giebt es für gewiß, daß dem Könige 
ein Verfaſſungs⸗ Entwurf vorgelegt worden, 
der von einigen Diplomaten unterflüge werde. 
Herr von Souſa hat bereits wieder feine Abs 
ſchleds⸗Viſiten gemacht. Es ſcheint, er gebe 
wieder nach Ligabon zuruck. Andere ſagen, er 
dabe die Beſtimmung nach paris an dle Stelle 
des Herrn de Mello⸗Brepner. General Rodil 
— Befehl uͤber eine Brigade der Garde er⸗ 

alten. 


Es find Hier Geruͤchte von innern Uncuben 
io Umlauf, über welche nicht verbärgt werden 
kann, ob und in wie weit ſie gegrändet find, 
In Noa (Estremadura), ſagt man, bat der 
Befehlshaber der Freimiligen, als er feine 
Untergebenen und das Volk zur Ruhe bringen 


wollte, auf dem Markt einen Schlag mit einer 


Keule erhalten, wovon er ſogleich leblos zu 
Boden ſank. Ein Dffister wollte dieſe Schand⸗ 
that raͤchen, bekam aber einen Dolchſtoß in den 


a r 


Unterleib, worauf dle erſchrockenen Behörden“ 
den Verwundeten aufnahmen und davon liefen. 
Ein ähnlicher Auftritt erfolgte angeblich in 
San Martin. 
ladolid hat befohlen, daß elne Commifon, bes 
gleitet von einem Galgen und einem Henker, 
die Sache an Ort und Stelle unterſuchen und 
die Schuldigen beſtrafen ſolle. In Valencia 
liefen die koͤnigl. Freiwilligen mit ſchrecklichem 
Geſchrei durch die Straßen, ſo daß das Tri⸗ 
bunal ſich ſelbſt auf den Markt begab, und mit 
Muͤhe die Ruhe herſtellte. Man will wiſſen, 
daß das Tribunal diefen Schritt ohne Conſul⸗ 
tirung des General ⸗Capitains (O Donnel), 
ſelnes Praͤſidenten, gethan dabe. — An der 
Grenze nach Portugal zu, ſcheint man irgend 
eine üngewiſſe Furcht zu hegen. Der koͤnigl. 
Gerichts-Hof in Caceres (Eſtremadura) vers 
langt, feine Reſidenz binführo in Talavera 
nehmen zu dürfen, desgleichen, daß die 
Staatsgefangenen in den Kerkern von Caceres 
nach Truxillo gebracht würden, 

Die heutige Gazette enthalt eln Dekret des 
Koͤnigs, wodurch auf den Vorſchlag des Staats⸗ 
raths der Antrag mehrerer Privatleute geneh⸗ 
migt wird, Ihnen zu geſtatten, von den Hafen 
des atlantiſchen Oceans nach denen des mittel⸗ 
ländiſchen Meeres auf ousländiſchen Schiffen 
Getreide und andere Waaren transporttren zu 
dürfen. Dieſe Erlaubuiß dauert bis zum 3 iſten 
Dezember d. J. ö 5 f 

Nicht nur ein Theil der Beſatzung von Eins 
dad» Rodrigo iſt nach Portugal übergegangen, 
ſondern man hört von allen mit Truppen beſetz⸗ 
ten Punkten der Graͤnze, daß die Deſertkon taͤg⸗ 
lich zunimmt. Ob in Zamora daſſelbe ſtatt fin⸗ 
det, welß man nicht, verſichert aber, 
Batalllon Infanterie der Garde dahin aufbre⸗ 
chen fol, — Wäprend Briefe aus Galizien 
melden, der Generalcapitaln Babe mehrere Of⸗ 
fisiere, die des Ausreißens nach Portugal ver⸗ 
daͤchtig geweſen, erſchießen laſſen, ſchreibt der 

General Longa, Gouverneur der Provinz Leon, 
die königl. Freiwilligen hätten einer Stadt die⸗ 
fer. Provinz zwei portugleſiſche Kaufleute, die 
daſelbſt Waaren eingekauft, verhaftet und aus 
eigener Autorität todt geſchoſſen. Er beſchwert 
ſich Über dteſen Frevel und ſagt, er konne dus 

Mangel an Truppen dem Völkerrecht feinen 
Schutz gewähren. — Man ſoll ernstlich den 
Vorſchlag gemacht haben, die fpanifchen Fe⸗ 


Das Crimtnal⸗Gerlcht zu Vals 


daß ein 


ſtungen an der Graͤnze von Portugal durch die 


Koͤnigl. Freiwilligen beſetzen zu laſſen. 
Liſſabon, vom 16. September. 


Folgendes wichtige Dekret iſt in der heutigen 
Gaceta erſchienen: „Da die neue Drganifation 
der gerlchtl. Gewalt und die Regullrung der Ur⸗ 
thells formeln ſowohl in Clotl⸗ als Kriminalſa⸗ 
chen — inſofern fie kuͤnftig den in der Konſtiku⸗ 
tion aufgeſtellten Grundſaͤtzen gemäß ſeyn ſollen 
— die vorlaͤufige Unterſuchung der Nachthelle der 
bisherigen Organkſatton unſerer Gerſchtshoͤfe, 
der bisherigen Vertheilung der Richter und der 
Miß braͤuche, welche ganz gegen den Geiſt der 
Geſetze nach und nach eingeſchlichen waren, er⸗ 
fordern, ſo habe ich folgendes zu verordnen 
nöthig befunden: Art. 1) die hoͤhern Gerichts⸗ 
döfe follen die eingeſchlichenen Mißbraͤuche und 
Nachtheile unterſuchen und darüber berichten; 


2) Der Finanzminiſter und die Handels⸗Junta 


ſollen eben dieſe Unterſuchung Über die in Har⸗ 
dels und Finanzſachen vorkommenden Prozeſſe 
anſtellen, und über die Nothwendigkeit von bes 
ſondern Handlungs⸗ und Finanz ⸗Tribunalen 


| 


g 
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berichten. 3) Jede dleſer Arbeiten wird mir 


ſogleich, je nachdem Re beendlgt iſt, zugeſandt. 


40 Die Praͤſidenten der Gerichtshoͤfe koͤnnen, 
n dieſer⸗ 
Ihrem Eifer 


wenn ſie es zur ſchuelleren Be 
wichtigen Angelegenhelt, die 
für den Dienft Gottes und Sr. Majeſtaͤt anem⸗ 


pfehle, alle nicht adwefenden Mitglieder der 


beſagten Gerichtshoͤfe zuſammenberüfen. 35 


Die Buͤrkaux des erſten Mintſter Staats ſekre⸗ 
tairs nehmen von allen Bürgern die Denk⸗ 


ſchriften, Noten oder Bemerkungen an, die 
man ihnen über den in den Artkkeln 1, und 2. 
angedeuteten Gegenſtand machen dürfte. 

x (Unterz.) Die Infantin.“ 


Die Deſertion hat ganzlich aufgehört, In 3 


Srassoss Montes, in der Provinz Minho, in 


Valencia, in Oberbeira, in Niederbeira, in 
Eſtremoz und Algarbien if jetzt alles ruhig. 


Um Spanien allen Vorwand zu Gegenvorwuͤr⸗ 
feu zu benehmen, hat die portugieſiſche Regle⸗ 
rung die ſpaniſchen Deſerteure von Barba tle⸗ 
fer Ing Land hinein nach Monte⸗Maſor verſetzt. 
Hier herrſcht die vollkommenſte Ruhe, und 


— 
* 


die Briefe aus den Provinzen verſichern, daß ' 
auch dort alle von Uebelgeſinnten oder Unzufrle⸗ 
denen angeſtifteten Aufregungen wieder ge⸗ 
daͤmpft ſind. Man verſprſcht ſich die woplehd? 


- 


. - 


3 
tigſten Folgen von den, fonohl bei dem Ges 


ilchtsſtande als bei der Adminiſtratien vor⸗ 


genommenen Reformen. Auch erhaͤlt man taͤg⸗ 
lich Anzeigen von der Ruͤckkunft portugfefifcher 
Ausreißer aus Spanien, die ihren Febler wle⸗ 
der gut zu machen ſuchen. Mehr als die Haͤlfte 
lſt zuruͤckgekehrt. Man bedauert indeſſen, daß 


der General Vicomte von St. Martha noch 


das Commando in der Provinz Entre Duero und 
Minho belbehaͤlt, da ihm das Publikum nichts 
Jutes zutraut. Von fpanifchen Ueberlaͤufern 
t man 500 auf den verſchledenen Punkten 
der Graͤnze, man iſt mit Vorbereltungen in 
den Gebaͤuden für die Kammern der Palrs und 
r Deputirten beſchaͤftigt. Die Regentin hat 
von Cinta aus ein umſtändliches Decret in 10 
Artikeln erlaſſen, nach welchem beſondere Com⸗ 
mutſſarien in Kiſſabon, Porto und andern Staͤd⸗ 
ten dle Gefängniſſe unterſuchen, und die noͤ⸗ 
chlgen Verbeſſerungen darin anbringen ſollen. 
Alle unterirdiſchen Gefängniffe find von dem 


Gebrauch zu ſetzen. Der Richter, der elne 
Verhaftung befiehlt, fol zugleich das Haus ans 
geben, wohin der Beſchuldigte gebracht wird. 
Die Regentin hat auch befohlen, dle in die 
letzte Empoͤrung verwickelten Perſonen aufs 
Schnellſte zu richten. Die naͤchtlichen Sere⸗ 
naden find in der Hauptſtabt verboten. Auch 


age des Dekrets F. September) an außer. 


wird mit Gewißheit verſichert, daß hier Spa⸗ 


mer angeworben werden, und daß man von 
London Waffen und Kleidung für ſte erwartet. 
St. Petersburg, dom 30. Septör. 
vu oe elntreffende Relſende und Privatbrlefe 
aus Moskaz dom 30. und 31. Auguſt koͤnnen 
nicht mit genug lebhaften Farben den Aus 
Fberſt rührenden Em fang ſchildern, der dem 
Sefarewitfch Großfuͤrſten Konſtantin, bel ſel⸗ 
der am 26. Auguſt Vormittags um 11 Uhr in 


oskau erfolgten Ankunft von allen Gliedern 


kuſers erhabenen Kaiferhaufes ward. Der 
Lalſer ſelöſt empfing den fo lanig gellebten al⸗ 
Fon Bruder auf dem den Kreml beberrſchenden 
f Tie a der Ceſa rewitſch, aus der Relſe⸗ 
kaleſche ſpr 
([acufdigſt feinen ſchriftlichen Rapport uber den 
Aeſtand der jängſt von ihm Infpleirten Gou⸗ 
ements und Militatr, Commanden uͤberrei⸗ 

en, der Kalſer aber beſeſtigte in dieſen erſten 


ugenblicken des langerſehnten Wlederſehens, 


geſtellt hatte. 


ingend, wollte Sr. Maj. pflichſt⸗ 
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jede andere Ruͤckſiche, und gab ſich ganz den 
beil. Gefuͤblen der zaͤrtlichſten Bruderllebe hin. 
Gegen 10 Minuten blelten ſich die durchlauch⸗ 
figften Brüder in der herzlichſten Umarmung, 
wobei der Kalſer unaufhoͤrllch dem Ceſarewitſch 
Wangen, Schultern und Hände kuͤßte, und 
vor inniger Ruͤhrung Thraͤnen vergaß. Eine 
gleich ruͤhrende Scene ſoll in den erſten Momen⸗ 
ten ehrfurchtsvoller Begrüßung zwiſchen dem 
Ce ſarewitſch und der Kalſerln Mutter ſtatt ge⸗ 
funden haben. (Allg. 3.) 

Die neueſten vom General Permolow einges 
gangenen Nachrichten laſſen über dle feindli⸗ 
chen Dlspoſitlonen des perſiſchen Hofes gegen 
uns keinen Zweifel übrig, Am 29. Auguſt 
(10. Septbr.) uͤberſchickte der General Permo⸗ 
low an deu Chef des General-Stabes Sr. Ma: 
jeſtaͤt des Katſers folgende Detalls: Der Feind 
hat Eliſabethpol beſetzt, und ein Theil feiner 
Kavallerie wendete ſich nach Schemſchadil, wo 
ſich etwa 2000 Infurgivende Einwohner und ein 
Trupp Kavallerie aus Erivan mit fünen verel⸗ 
nigte. Letzterer war von Abbas Mirza mit 
dem Ueberläufer Alexander, dem Czaretwitſch 
von Georglen, abgeſchickt worden, um Cakhe⸗ 
tie zu revoltiren. Der General⸗Major Fürft 
Madakoff, der an dem Fluß Axtapha ſtand, 
war in der Nacht uͤber den Fluß gegangen, 
um den Feind zu uͤberfallen; als er ſich aber 
mit Anbruch des Tages der feindlichen Stel⸗ 
lung näherte, ſah er, daß der Feind fie vers 
laſſen, und ſeine Kolonnen auf die Anhoͤben 
Ein Batatllon und einige Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe reichten hin, ihn zu vertreiben. 
Der General konnte indeß, weil er zu wenig 
Kavallerle hatte, ſeinen Vortheil nicht be⸗ 
nutzen; unterdeß fingen 55 armeniſchen Be⸗ 
wohnen der benachbarten Dörfer einen Haufen 
Fluͤchtlinge auf. Der vormalige Khan von 
Schirwan, Muſtapha, der an der Spitze der 
Inſurgenten ſtand, und von perſiſcher Kaval⸗ 
lerle unterſtuͤtzt wurde, hatte ſich des Dorfes 
Axa bemaͤchtiget, aber er wurde von dem Ge⸗ 
neral⸗Major von Krabbe mit Verluſt daraus 
getrleben. Surkhal, vormallger Khan von 
Kazſchumpk, der von Abbas Mirza abgeſchſckt 
war, konnte nicht in fein alt 's Beſitzthum eins 
dringen; dies verdankte man dem General: 
Major Aslan Khan, welcher Rußland treu 
geblieben war, und uns ſeinen Sohn mit elner 
Verſtaͤrkung von 300 Mann Kavallerie ger 
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ſchickt batte. Die Einwohner don Akuſchlne, 
weit entfernt, auf die treuloſen Inſinuatlonen 
von Abbas Mirza zu hoͤren, haben dem Gene⸗ 
ral Permolow die Proklamatkon zugeſchickt, 
durch welche jener fir zur Revolte auffordert. 
Alle Verſuche, die Abbas Mirza machte, den 
Dag heſtan zu revoltlren, find gänzlich fehlge⸗ 
ſchlagen. Der Sardar von Erivan, der mit 
bedeutenden Kräften den Abbas Mirza erwar⸗ 
tet, bleibt bis jetzt unthaͤtig. Die Perſer bal⸗ 
ten zu Erivan unſern Geſandten, den Fuͤrſten 
Menzikow, und ſeln ganzes Geſandtſchafts⸗ 
Perſonal, ingleichen auch die frühere Geſandt⸗ 
ſchaft gefangen und alle Communikation mit 
ihnen iſt abgeſchnitten. 

Nachrichten aus Ackjermann zufolge wurde 
daſelbſt am „4. Septbr. die Krönung Sr. Mas 
je ftäc des Kalſers gefelert. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt waren alle Civil⸗ und Militair⸗Beboͤr⸗ 
den, und die Beamten der austwärtigen Ange⸗ 
legenhelten, die bei Gelegenheit der Conferen⸗ 
zen ſich dort befinden, zu einem dejeuner dina- 
toire bei dem General s Gouverneur verſam⸗ 
melt. Am Abend war großes Feuerwerk. Die 
türfifchen Bevollmaͤchtigten wohnten demſel⸗ 
ben mit zahlreichem Gefolge bei, und es war 
zu ihrem Empfang ein Zelt eingerichtet worden. 


Moskau, vom 22. Septbr. 


Am ı7ten wurde das Stiftungsfeſt der Cbe⸗ 
valler⸗Garde von Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin 
Alexandra Feodorowna, als Chef des Regi⸗ 
ments, auf das Ebrenvollſte gefelert. Jens 
ſeits des Moskau⸗ und Jauſa⸗Stromes, uns 
weit des Regiments Standquartier, wo man 
auf einem großen Platze ein geräumiges Zelt 
aufgeſchlagen hatte, ſtand die Mannſchaft in 
der loten Stunde bereit, die aller doͤchſten 
Majeſtaͤten bei deren Ankunft mit allen mills 
talriſchen Ehrenbezeigungen zu bewillkommnen. 
Die Monarchin, von Sr. Majeftät dem Kaiſer 
begleitet, erſchlenen mit ſaͤmmtlichen Staats⸗ 
damen und Hofffraͤuleins, in der Farbe der 
Chevalier⸗Garde⸗ Uniform, weiß und roth ges 
kleidet, und wurde von der ganzen Mannſchaft 
mit Jubelruf begrüßt. Nach geendetem Got⸗ 
tesdienſte, bei der Kirchen⸗Parade, geruhten 

hre Maſeſtaͤt die Kaiferin als Chef vor dle 


ronte des Regiments zu treten, und in elner 


dtefer Felerlichkeit angemeſſenen Rede, demſel⸗ 
ben Gluͤck wuͤnſchend, zugleich Dero aller⸗ 


hoͤchſte Gnade und fernere Wohlgewogenhelt 
zuzuſichern. Nachdem die huidreiche Nonar⸗ 
chin an jedem einzelnen Soldaten voruͤberge⸗ 
gangen waren, und mit mehrern derſelben ge⸗ 
ſprochen hatten, verfügten ſich die kalſerl. Mas 
jeſtaͤten und Hobeiten, wle auch alle Stabs⸗ 


‚und Ober⸗Offiziere des Regiments ins Zelt, 


wo auf Befehl des allerhoͤchſten Chefs ein De- 
jeüner & la fourchette bereitet ſtand, wobe! 
die Hofffräuleing, die Stelle der Adjudanten vers 
tretend, den allerhoͤchſten Anweſenden dle ges 
fuͤlten Pokale credenzten. Ihre Majeſtaͤt dle 
Kaiferin geruhten zuerſt den Toaſt: Auf das 


Wohlverhalten des Regiment, und gleich dar⸗ 


auf: Auf das Wohl Sr. Majeſtat des Kalſers 
auszubringen. Se. Majeſtaͤt, den herzlichen 
Wunſch der olelgeltebten Gemahlin erwie⸗ 
dernd, erboben den Pokal gleichfalls, zuerſt 
auf das Wohlverhalten des Regiments, und 
dann: Auf dle beſtaͤndige Geſundhelt Ihro 
Majeſtaͤt der Kaiferin Alexandra Feodorowna! 
zu trinken. Dieſer Toaſt wurde von allen Ans 
weſenden auf das Herzlichſte wiederholt, und 
außer dem Zelte, unter Pauken- und Trom⸗ 
peten⸗Schall vom Militair mit Hurrahruf bes 
gleitet. Hierauf erbielten die Soldaten ein 
Mittags mahl nebſt Bier und Branntwein, und 
Ihre Majeſtaͤt die Kalſerin koſtete jede Speiſe, 
ehe ſelbige auf die Tafel geſetzt, um ſich zu uͤber⸗ 
zeugen, od fie auch ſchmackhaft zugerlchtet 
worden. Am a2oſten wurde das große Kirchen⸗ 
feſt: Marla Geburt, feierlich begangen. Alle 
Laden blieben geſchloſſen, und das Volk ſtroͤmte 
unter Glocken⸗Gelaͤute aller Kirchen andachts⸗ 
voll den Tempeln zu. Nach dem Gottes dienſſe 
hielten Se. Majeſtaͤt der Kalſer im Kreml 
große Parade. Am Abend gab der Marſchall 
Marmont, Herzog von Raguſa, Soupé und 
Ball, dem dle aller hoͤchſte kalſerl. Familie beis 
zuwohnen geruhten. Zu demſelben waren auch 
alle auswaͤrtigen Prinzen und Geſandten, Hof⸗ 
Cavaliere, Staatsdamen und Generäle, in 
allem 1200 Perſonen, elngeladen. Aus Vor⸗ 
ſorge, das Palais des Fuͤrſten Kurakin, wel⸗ 
ches der Marſchall bewohnt, moͤchte der Zahl 
der Gaͤſte nicht binlaͤngliche Bequemlichkeit 
verſchaffen, lleß derſelbe zuvor noch einen 
außerordentlich großen Saal im Innern des 
Hofes anbauen, prachtvoll dekoriren und bril⸗ 
lant erleuchten, der genau berechnet 40,000 - 
Nubel koſtete. Ole allerhoͤchſten Majeſtaten 


und zur 
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verließen den Ball erſt in der aten Morgen⸗ 
Runde, 


Es baben ſich fehr vlele Offizlere von Sr. 
Majeſtaͤt dem Kalſer die allerdöchſte Gnade: 
bel den nach Perſten abgegangenen Regimen⸗ 
tern angeſtellt zu werden, erbeten. Se. Mas 
leſtaͤt der Katfer baben dem Banquler und 
Kaufmann erſter Gilde, Heren Stieglitz, den 
Baron⸗Ditel verliehen. 8 N 


Türkei und Griechenland. 
Einer griechiſchen Zeitung vom 23. Auguſt 
zufolge befindet ſich Kolokotroni ME Korinth; 
er will in Verein gung mit andern Streitkraͤf⸗ 
ten Tripollzza belagern. Die Kanone, welche 
zweite Legion der Parifer National Garde 
den Griechen zum Geſchenk gemacht dat, iſt in 
auplia angelangt und bat dort eine unge⸗ 
meine Freude erregt. Die Elferſucht und die 
Bänfereien der beiden Notaras (der eine iſt Ge⸗ 
neral, der andere Oberſt) haben in der Lands 
ſchaft von Korinth förmlich 2 Parthelen gebils 
bet, die bewaffnet gegeneinander aufſtanden. 
Die Regierung ſah ſich genoͤthigt, mehrere 
Perfonen von Rang hinzufenden, um die Ruhe 
wieder herzuſtellen. f 


Aus Aegina melder man dom 26ſten Anguſt: 
Folgender Zug kann dazu dienen, dle Eigen⸗ 
touͤmlichkelt der griechifchen Nation zu bezelch⸗ 
nen. In dem letzten nächtlichen Kampf, den 
Jouras dem Reſchid⸗Paſcha lieferte, blieb der 

apitain Demetrius von Athen, ein tapferer 
Mann und von den Angeſehenſten der Stadt, 


. Eodt auf dem Schlachtfelde. Sobald ſeine 


rau, Tochter des Proeſtos von Athen, dle 
eine gute Erziehung im Haufe ihres Vaters ers 

alten hat, und ſich jetzt auf unſerer Inſel bes 
Ruder, den Tod Ihres Mannes erfuhr, kleidete 
lie ſich in Welg, begab ſich am andern Morgen 
aach der Kirche und ſtellte ſich nachher dem 
Statthalter unferer Inſel vor, indem fie idm 
an ihr Seſchmelde anbot, um den Vaterlands⸗ 
dertheidigern Lebensmittel dafür zu kaufen. 

le ſagte ihm, daß fie 
den Paris nachahmen wolle, die aus Beſchei⸗ 

enbelt ihren Namen verſchwlegen, als fie ihre 
oſtbarkelten für ein Volk aufopferte, welches 
dur Vertheldigung feiner Ehre und Religion, 


elligen Kampf eingegangen [ey Was le 


dle ehrwuͤrdige Dame 


Wledereroberung feiner Greipeit einen 


welßes Kleld beträfe, fo erklaͤrte fie, daß es 
ganz Grlechenland ziemte, fuͤr ſeine tapferen 
Vertheldiger Trauer anzulegen, und daß dle Fa⸗ 
milien ſich begnügen müßten, das Andenken derer, 
die für die Freiheit geſtorben, zu ehren. Man 
weiß, daß die Frau des Marcos Bozzarls, als 
ſie den Tod ihres Mannes erfuhr, ſich auch 
weiß gekleidet, um durch fhre Trauer dle Seele 
des Helden nicht zu betruͤden. Der einzige 
Troſt dieſer Arhentenferin if {pr Kind, welches 
103 Jahr alt it; fie wendet die größte Sorg⸗ 
falt auf ſeine Erziehung. 

In einem Privatſchreiben aus Conſtantino⸗ 
pel vom 31. Auguſt (dem Tage vor Ausbruch 
der großen Feuersbrunſt) heißt es: Selt eints 
gen Tagen durchziehen Bewaffnete die Straßen 
und Platze, um alle junge Tuͤrken, welche für 
den Milttairdienft geeignet find, zu preſſen. 
Dieſe Maaßregel iſt indeß minder dart, als 
ſie auf den erſten Anblick erſcheint, da ſehr 
viele der jungen Leute, welche keine Neigung 
haben unter dle neugebildeten Truppen zu ges 
den, wleder entlaſſen werden, wenn ſie nur 


elnigermaaßen einen triftigen Befrelungs⸗ 


rund anzuführen vermögen. Der Sultan 
dat mit großer Zufriedenheit dle ihm dorge⸗ 
legte Ueberſetzung des franzoͤſiſchen Exercler⸗ 
Reglements für die Infanterle, welchem man 
mehrere Zeichnungen von Soldaten der neuen 
Formation beigefügt hatte, aufgenommen und 
defohlen, auch die übrigen Reglements für die 
Kavallerie, Artillerie u. ſ. w. gu überfegen. 
Die Zahl der neuen Truppen belaͤuft ſich uͤbri⸗ 
gens zur Zelt auf noch nicht mehr als 13,0 
Mann. Ein Corps von 1500 unverdeirathe- 
ten Boſtandſchis iſt dazu beſtimmt, elne Garde 
für den kalſerl. Pallaſt in Konftantinopel zu 
bilden. — Die Hinrichtungen werden in der 
Stille und waͤhrend der Nacht fortgeſetzt; dle 
Leich name der Hingerlchteten werden gleich⸗ 
falls des Nachts auf beſondere Fahrzeuge ge⸗ 
laden und außerhalb des Hafens in das Meer 
geworfen. 
} affy, vom 10. September. 
Die Einf: en Moldaulſche Gebiet 
welche ſeit einigen Jahren ſowohl von der Bu⸗ 
kowiner⸗ als der Pruth⸗Selte her ſtattgefun⸗ 
den (welcher Flußlauf durch häufiges Austre⸗ 
ten einige Aenderungen bekommen hat) baben 
den Hospodar bewogen, ſeinen Hettmann Ge⸗ 
neraliſßmus an die Graͤnzen zu ſchicken, um 


* 
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ihm hierüber genauen Berlcht zu erſtatten. Bei 
deſſen Ruͤckkehr hat er vor, ein ſelt langem 
Verſprochnes aufs Neue zu verlangen, die Er⸗ 
nennung tuſſtſcher und oͤſterreichiſcher Commifs 
991 5 zur Herſtellung der alten Scheldungs⸗ 
nle. f a ee 
Da der Für den Türkifchen Abgeſandten 
und dem Ruſſ. Conſul verſprochen hakte, dieſes 
ungluͤckliche and nicht mehe durch druckende 
Maaßregeln plagen zu wollen, ließ er, um 
fein Wort zu halten, vor feiner Abreife nach 
einem felner Güter feinem. Haus hofmelſter 
. 500g Piaſter zahlen und trug ihm auf, alles, 
was für feinen Gebrauch ausgenommen wuͤrde, 
zu bezahlen. Seit er zur Hauptſtadt zuruͤckge⸗ 
kommen iſt, iſt er enthaltſam in Befehlen, fo 
wle in außergerichtlichen Verurtheilungen. 


Die Turk. Bevollmächtigten erwarten mit 
großer Ungeduld, wie es beißt, die Inſtruk⸗ 
tionen, welche ſie von der Pforte verlangt ha⸗ 
ben. Bis jetzt haben fie fünf Tataren nach 
Conſtantinopel abgeſchickt, allein es iſt einer 
zuruͤckgekommen. Dleſer machte bel feiner Abs 
reiſe von Yaffı dem Hospodar die Hoffnung, 
daß die Rückgabe Beſſarablens an die Pforte 
werde erlangt werden. 

Es helßt, daß mit Anfertigung einer großen 
Menge Zwieback in Beſſarabien fortgefabren 
werde, und ſtarke Summen in der Krlegskaſſe 
zu Kichenew zum Unterhalt der in Ismail und 
der Gegend kantonirten Truppen angekommen 
ſeyen. Zwei Regimenter mehr waren über 
den Dnieſter gekommen. d 
* Budharef, vom 20. September. 

Durch dle oͤſtreichiſche Poſt haben wir Briefe 
“aus Konſtantinopel bis zum 1iten d., nach 
welchen ſich dort nichts Neues ereignet hat. 
Die Antwort des Divans auf das ruſſiſche ul⸗ 
timatum war noch nicht bekannt, auch iſt ſie 
ſchwerlich bis zum 14ten d. ertheilt worden, 
weil ſonſt bereits Tataren bier durchpaſſirt 
ſeyn würden, welche die Reiſe Hierher leicht in 

4 bls 5 Tagen zuruͤcklegen. 

Bomba, vom 10. Mal. 

Die nordoͤſtliche Grenze Perfiens if jetzt eln 
Krlegsſchauplatz, indem fie von einer Macht 
der Us becker unter Rehman⸗Kull⸗Khan von 
Khlwa uͤberzogen worden. Er ruͤckte Im Ja⸗ 


— 


nnar mit 30, Mann in Khoraſan eln, und 
eroberte in einem Angriff Ak Derbent, eine, 
einen wichtigen Paß beherrſchende Feſte. Die 
Truppen des Seit⸗Mohamed⸗ Khan verthel⸗ 
digten ſte tapfer, unterlagen aber der Ueber⸗ 
macht. Die männlichen Gefangenen wurden 
getoͤdtet, die weit lichen in die Sklaverel abge⸗ 
führt. Es heißt, Rehman ſey urſpruͤnglich 
nur mit 12,000 Mann von Khtwa ausgezogen, 
allein es ſeyen ihm auf ſelnem Zuge Turkoman⸗ 

nen von allen Richtungen ber zugelaufen, bis 

fein Heer zu obiger Zahl angewachſen. Nach 

der Einnahme von Ak Derbent zog er auf Me⸗ 

ſbed und machte Demoaſtratlonen, es zu ber 

lagern. Der Platz war voll gedrängt von 

Menſchen, die vor den verheerenden Turko⸗ 

mannen⸗Banden darin Zuflucht gefucht, die 

das Land durchſchwarmten und ſelbſt bis nach 

Nishapoor gekommen waren. In Folge der 

vermehrten Volkszahl wurden demnach in Mo⸗ 

ſhed die Lebensmittel tbeuer; Brodt ſtieg von 

15 Maunds für eine Ruple auf er und man 

fuͤrchtete große Notb. Zum Gluͤck ſtellte ſich 
eln großer Schneefall ein und noͤthigte die Us⸗ 

becker zum Ruͤckzuge, die dann auf Serekba, 

5 Reiſetage S. O. von Meſped' gingen. Dort 

befand fich noch den letzten Nachrichten zufplge 

Rehman und war beſchäftigt, e am 
Tejan in der Nähe aufzuführen. Man erwar⸗ 

tete ſicher, daß er im Frahllug feinen Angriff 

eruelleru wurde. e SALE 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Repräfentantenmaßlen que Stvrthing 
in Chriſtlanla werden ununterbrochen fortges 
e iu en der Mit⸗ 

€ * esmal a 2 aueruſt 
Gera a e ee 


Es iſt (heißt es in elnem Berllner Blatte) 
nun ausgemacht, daß der in den Jahren 1786, 
1795, 1801 — 5 — 18 5 
Comet immer der naͤmliche iſt. bat in ſel⸗ 
nem kaufe nie die Babn des Jupiters Über» 
ſchritten. Die kuͤczeſt⸗ Periode feines Umlaufs 
beträgt gegen 33 Jahr, und feine mittlere Ent⸗ 
fernung von der Sonne Ik nicht größer, als 
der doppelte Abſtand der Erde von der Sonne. 
Er durchkreuzt in elnem Jahrhundert unſere 
Erdeubahn nicht weniger als omal, Der bes 


. 


ruͤhmte Aſtronom Olbers in Bremen foll be⸗ 
rechnet haben, daß In 83,000 Jahren von 
letzt an gerechnet, dleſer Comet der Erde ſo 

gahe als der Mond kommt; daß er in 4 Mill. 
Jahren nur 7700 geographiſche Meilen von 
der Erde 1 wird, und daß dann 
das Meergewäſſer vermoͤge der, jener der Erde 
gleichen At use des Cometen auf 
13,009 Fuß ſteigen, mithin die hoͤchſten euros 
paͤiſchen Berge, mit Ausnahme des Montblanc, 

decken werde. Die Bewohner der Andes und 
jene der Gebirge von Himalaya werden allein 
dieſer Suͤndfluth entgehen, aber dies wird id 
nen nur 216 Mill. Jahre zu Gute kommen, denn 

ann kommt unſere Erde dem Cometen gerade 
in den Weg, und iſt dleſer nicht fo hoͤflich aus⸗ 
zuwelchen, fo bekommt fie. von ihm einen fo 


unfanffen Stoß, da darüber in Trümmer 
Ve e ee e 


Aus Dresden meldet man vom 30. Septbr. !: 
„Unlängſt verbreitete ſich das Gerücht „ man 
babe (m Dorfe Mohren bel Pulzultz in einem 


e et Ten entdeckt, welches man 


für Erdpechoͤl haͤlt. Die Sache macht Aufſe⸗ 
den, und man iſt auf das Reſultat der angeſtell⸗ 
ten Unterſuchung begierig.“ 


Selt 12 Jahren ſind in Frankreich 62 Aufla⸗ 
gen von Voltaire erſchlenen; dle ſchwaͤchſte 
war 2000 Exemplare ſterk. Das Verbrennen 
einzelner Exemplare 


Während in Marſellle 2 verbrannt werden, 


druckt man in Paris 3000 neue Baͤnde. Man 


darf ſagen, Voltalre gehe aus feiner Aſche 
erbor. Jetzt erſcheint elne Auflage in 75 
Bändchen In 32, 


Es wird jetzt in Paris eine franzoͤſtſche 
Neberfegung von Klopſtocks Meſſtas von einem 
0 errn d' Horrer angekündigt. Sie wird in 
ortſgen Blättern ſehr geräßmt, welche meis 
fen“ Klopſſock, der dafür gehalten, daß ſich 
U N Gedicht nicht ins Franzoͤſiſche überſetzen 

de, Würde fie nicht verläugnen und vieleicht 
ghaunt ſeyn, mit welchem Gluͤck die feltenen 

Wönpeiten deffelben wiedergegeben wären. 

Man verſichert, 
babe ‚bei der Bibliothek in Pifa angeſtellt, 
abe unter den Pergamenten eines Kapuziner 


vermehrt bloß die Zahl; 


der gelehrte Abbate Ro⸗ 
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Kloſfers 15 Bucher der Geſchichte des Ti⸗ 
tus Llolus gefunden, die ſelt Jahrhunderten 
verloren waren. ö a 


Das Stockholmer Converſatlons-Blatt 
thellt Nachrichten aus Carlscrona mit, denen 
ufolge mehrere Perſonen, welche dle columbl⸗ 
ſche See⸗Expeditlon auf den von dem Han⸗ 
delshavſe Michaelfon und Benedlcks gekauften 
Schiffen begleiteten, von New⸗Pork aus über 
England zuruͤckgekommen find, Wahrſchein⸗ 
lich wird auch die uͤbrige Beſatzung der Schiffe 
Tapperheten und Chapman noch dleſen Herdſt 
zuruͤckkebren. Was dit genannten Schiffe 
ſelbſt anbelangt, fo iſt man über ihr Schickſal 
noch immer lu Ungewiß heit. N \ 


Ein Brüffeler Blatt enthält, als Ergebnlß 
genauer und zuverläſſiger Nachforſchungen, 


folgende Ueberſicht des ehelichen Gluͤcks in Bel⸗ 


gien: Welber, dle ihre Maͤnner verlaffen ha⸗ 
ben, und mit ihren Liebhabern davon gegan⸗ 
gen find, 30215 Männer, dle ihre Weiber vers 
laſſen haben, 4012; Freiwillig getrennte Ehen, 
2033; Eheleute, die ſich haſſen, aber dem Ans 
ſchein nach gut mit einander leben, 6112; 
Eheleute, dle an demſelben Orte in offener 
Fehde mit einander leben, 5741; Gleichguͤltige 
Eheleute, 4112; Eheleute, die im Vergleiche 
mit den Uaglücklichſten gluͤcklich find, 1210; 
Wahrhaft gluͤckliche Eheleute, 3. 
Ein in Madrſt zu Anfange dieſes Monats 
begangenes Verbrechen hat dort große Beſtuͤr⸗ 
zung erregt. Ein Geburtshelfer ward in der 
Nacht aus dem Hauſe geholt. Ein Wagen hlelt 
vor der Spuͤre. Als er einfteige, ſetzt man ihm 
eine Plſtole auf die Bruſt, und zwingt ihn, ſich 
die Augen verbinden zu laſſen. Der Wagen 
fährt lange; endlich wird er in ein Zimmer ges 
fuͤhrt, wo man ihm die Binde abnimmt, wo 
er nlemand kennt und in welchem er einem jun⸗ 
gen Frauenzimmer Beiſtand leiften fol. Die 


Geburt war gluͤckllch. Das Kind wird ſogleich 


aus dem Zimmer gebracht, und dem Accoucheur 
angedeutet, daß er der Mutter zwelmal zur 
Ader laſſen ſoll. Vergebens wlderſteht er lange, 
indem er erklart, daß er kein Moͤrder ſel; in⸗ 
deß mit der ppiſtole auf der Bruſt, mußte er ſchon 
geborchen. Als er damit fertig war, wurden 
ihm die Augen wieder verbunden und er nach 
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Hauſe zuruͤckzebracht. Er war hier kaum mies 
der zu ſich gekommen, als er ſich auf den Weg 
machte, dem Polizei-Commiſſalr Anzeige von 
dem Vorfall zu machen. Es wurde nun an 
ſaͤmmtliche Pfarrer der Befehl gegeben, keine 
Beerdigung vorzunehmen, ehe nicht die Polls 
zel davon benachrichtigt fel. Durch dies Mit⸗ 
tel wurde der Koͤrper der jungen Frau dald ge⸗ 
funden. Der Leichnam iſt in der Kirche von 
St. Sebaſtlan ausgeſtellt, damit das Publis 
kum die Verſtorbene erkennen kann und ihr 
Name bekannt werde. Man glaubt, daß die 
Leichentraͤger den Ort ſchon angegeben haben, 
wo ſie die Leiche abgeholt. So ſtand es beim 
Abgange der letzten Madriter Poſt um dieſe ent⸗ 
ſetzliche Geſchichte. (Bremer 3.) 


Bei meinem Abgange nach Breslau nehme 
ich von sämmtlichen Unterrichtern Ober- 
Schlesiens den Abschied, wünsche Ihnen, 
dafs es Allen recht wohl gehen möge, und 
empfehle mich Ihrer ferneren Freundschaft 
und gütigem Andenken. 

Proskau den 9. October 1826. 

Masseli, Königlicher Justiz» 
Commissions - Rath. 


Selne am sten October mit Fräulein von 
klltenhof Zwowitzki vollzogene Verlo⸗ 
bung, glebt ſich die Ehre ſeinen Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzelgen. 

Warmbrunn den 7. October 1826. 

Tdomas, Apotheker. 


Unſeee beute erfolgte eheliche Verbindung 
geben wir ung die Ehre, alen unfern Freun⸗ 
den und Bekannten, uns Ihrem gütigen Wohl⸗ 
wollen beſtens empfebtend, ganz ergebenſt an⸗ 
zuzelgen. Carlsrube den 5. October 1826, 

f Gen. kieutn. Decker a. D. 
Dor. Decker, geb. Greblu. 


Theater » Anzeige, Sonnabend den ꝛ4ten: 


Schauſplel in 1 Act, von Pius Alexander Wolff. 
Demolſelle Bacher s. 


Am 29ften v. Mts., Nachmittags um hald 

2 Uhr, entſchllef fanft an Bruſt⸗ und Lungen⸗ 

krankhelt mein innigſt gellebter Mann, Ferdi⸗ 

nand von Sydow, auf Kalzig bei Zuͤlllchau, 

in einem Alter von 32 Jahren. Indem ich die 

traurige Pflicht erfuͤlle, dies hlermit anzuzel⸗ 

gen, bitte ich für mich und für meine beiden 
unmuͤndtgen Kinder um ſtille Theilnahme. 

Kalzig den 4. October 1826. 
Auguſte verwittwete von Sydow, 
geborne von Tempskp. b 


Heute Nachmittag 2 Übr entriß uns der Tod 
unſere innig geliebte Pflegetochter, Pauline 
Roſalle Oertel, in dem Alter von 174 Jahr, 
durch ein boͤsartiges Nervenfieder. Durch 
12 Jahre machte ſie uns die Hoffnung zu ſchoͤ⸗ 
nen Ausſichten für ihre Zukunft; ſchoy meh⸗ 
rere Jahre unterſtuͤtzte fie weſentlich fh allen 
baͤuslichen G-fchäften ihre Pflegemutter. Alle 
Verwandte und Bekannte werden unfern ges 
rechten Schmerz fühlen, fo wie wir Ihrer ſtillen 
Theilnahme gewiß uͤberzeugt find. 

Ober⸗Kunzendorff den 10. October 1826. 

Der Ober⸗Amtmann Weinhold 
nebſt Frau. N 


D. L. 1rthlr. 23 
chen Kleider und 
27) Von einem Ungenan. 2 vihlr. 
Kretſchmer May, 1 0 


Bon 
Von 


Zum erſtenmal: Pflicht um Pflicht. 


lei . 
Hierauf: Der Verräthe 10 Klin 


cen, Demolſelle Dorſch. Zum Beſchluß: Das war ich. 
Die Baaſe, Demolſelle Bachers. 
Sonntag den 15ten: Zur Feler des Geburtsfeſtes Sr. Koͤnlgl. Hoheſt 


des Kronprinzen: 


Hterauf: Das Kärtchen don Heilbronn. 


Prolog, geſprochen von Herrn Haake. 
Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 121. der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 14. October 1826. 


In der priv ilegirten Sc Zeitungs Expedition, Wilhelm Gott. Korn’s 
„ „ „ Bruchbandlung ift zu haben: an: 
Accum, F., phyſiſche und hemifche Beſchaffenheit der Baumaterialien, deren Wahl, Verbal⸗ 
ten und zweckmäßige Anwendung. 2 Bde. gr. 8. Berlin. Reimer. 3 Kthlr. 23 Sgr. 
Ebeßy, H., don, Stundenblumen. Ein: Sammlung von Erzäplungen und Novellen. 3te8 
Baͤndchen. 8. Wilen. Tendler u. v. M. geb. 8 I RKthlr. 5 Sgr. 
Karſten, le B., Unterſachungen über die kohligen Subſtanzen des Mineralreichs. A. d. 


„ Archtd für Bergbau beſ. abgedruckt. gr 8. Berlin. Meimer, s 1 Ktblr. 3 Sgr. 
Flad, J. M. das Evan an in Prediges Efigzen auf alle Souns und Feſttage des Jahres. 
Eine gekrönte Prelsſchrift. 2 Thle. 8. Rotwell. Herder. 2 Atble. 20 Sgr. 
Buchner, J. A., vollſtaͤndiger Inbegriff der Pharmacle in ihren Grundlehren und praftifchen 
Theilen. Iten This. zr Band. gr. 8. Nurnberg. Schrag. 3 Rtpir, 
Golo fuß, Dr. A., Grundriß der Zoologie. gr. 8. Nürnberg. Schrag. 3 Rehlr. 


Schubert, Dr. G. H., allgem. Naturgeſchichte. gr. 8. Erlangen. Palm. & E. 5 Ntlr. 25 Sgr. 
Goßler, C., Handbuch gemeinnägiger Rechtswahrheiten für Geſch ts manner. 3e Ausg. verm. 
durch H. d. Strampff. Auch unter dem Titel: allgemeine Rechtswahrheiten, oder die wich⸗ 
tigſten, in a Pal rliche Leben eingreifenden Seſetze des Preußtſchen A at 8. 
; 3 5 18 = Ber 1 Rihir. 25 r. 
Richters, Jean Paul F., Leben nebſt Charakteriſtik feiner Werke von P. Doͤring. Wit Jean 


7 


auls Portrait. 12. Gotha. Hennings. br. s Sgr. 
Alpenroſen. Ein Sckwelzer⸗Taſchenbuch auf das Jahr 1827. Herausgeg. von Kuhn, Wyſſ 
u. A. 12. Leipzig. Schmid. geb. in Fut. 2 Kthlr. 8 Sgr. 


Jeſult, der alte, und fein Schuler oder Katechismus der acht n Jeſuitenlehre. A. d. Frz. ven 
r. 8. Leipzig. Wepgand. br. 13 N 23 Sgr. 


Zu der in Schleſten de vorſtehenden Feper des Jubllaͤums verdienen nachſtehende Schriften 
enpfohlen zu werden: i ra 
Hide, A., die katholiſche Lehre dom Abkaſſe. gr. 8. Leipzig. Leich. br. . 12 Sgr. 
Boſſuet, J. B., Betrachtungen Üder die Zeit des Jubildums. Aus dem Franz. in das Deutſche 
aͤberſetzt. zte Aufl. gr. 8. Wuͤrz burg. Stahel. br. * 0 8 Sgr. 
Was uff der Ablaß? Bel Gelegenheit des angekündigten Jubilaͤums für das Jahr 1825. Von 
einem Landpfarrer der Wiener Erzdtoͤzeſe. gr. 8. Wien. Wimmer. br. 10 Sgr. 
Frank, Are oe A., Geſchichte und Bedeutung des Ablaſſes im Allgemeinen, fo wle des Ju⸗ 
bildums ins deſondere. Nebſt Anleitung, ich des von Sr. Pabſtlichen Heiligkeit reo XII. 
auf die ganze katholiſche Kirche, außer Rom, ausgedehnten Jubel Ablaſſes nach deſſen 


Vorſchrift tpeilpaftig zu machen. 8. Frankfurt. Jäger. br. a 1 Sgr. 
bucher, Be. 8 B., apa a dem Sadllduns und unmaßgeblichen Andeutungen zu elner 
Iwedimäßigen Feger deffelden. 8. Tübingen. Kaupp. br. 7 Sgr. 
Getreides Preis in Eourant, Pr. Maaß.) Breslau den 12. October. 1826. 
7 oͤchſter: . Mittler: Niedrigſter: 
Naleen 2 Heck 25 Sgr. „pf. — 1 Ahle, 15 Sgr. 9 pf. — 1 Kehlr. 6 Sgr. 6 pf. 
See en 1 Athir. 13 Sgr. 3 pf — 1 Rthle. 11 Sgr. 6 . „ — 1 Ktbir, 10 Sgr. 3 Df. 
Daf € * th! 3 Sgr. a Pf. — „ Ktbir. s Sgr. 4 f u 5 Athlr. 5 Sgr. 5 Yf 
er * Rthlr. 26 Sgr. 6 Df. — 7 Rthlr. 24 Sgr. a — | Athir, 21 Sor. 6 pf. 
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n rer ke m men e F re md A. K ar 
In den 3 Bergen: r. v. Trautvetter, Hofrath, von Dresden. — In der goldnen 
Gans: Hr. v. Igenplitz, von 1 a r. Müller, Forſt Referend., von O 


peln; Hr. von 

Mepeld, von Warſchau; Hr. Graf n, von Peterwi ber at, Daten, beten, 
Gebersdorſſ; Hr. v. Rippe „von Jaͤſchkowiz; Hr. * auptmann, von 565 
Mankenfel, Regierungsrath, vo or l yaczensey, Ju 8 e un. Hr. Sachs, 
Kaufmann, von Kaliſch. — Jeden Schwerdt: Hr. Baron v. edlitz, Landrath, von 
Wohlau; Hr. v. immelſtern, Ko sgten Secretätee ven Petersburg: in ehmann, Megierungss 
Warſchau; Hrn. Gebrdr. gu 


Affıtenzrath, von vanffart a. O.; Hr. Guſtmann, aufmann, von 
ſeloff, Kaufleute, von Berlin; 5 Pohl, Guts beſ., von Gros Mohnan; Hr. Nau, Ober⸗ZollIn⸗ 
ſpector, von Mittelwaldau. — Im Rautenkranz: Hr. v. Lipinskp, von Loulsdorff; Hr. Mens 
de, Apotheker, von Frankenſteln; Hr.! Schulze, aufmann, von Berlin. — Im goldnen 
Baum: Hr. v. Koscyielsty, von Beneſchan. — Im dlanen Hirſch: Hr. v. Bopan, von 
olkwitz; Hr. Richter, Pfarrer, von Linden; 190 Burkhart, Nentmelſter, von Oulan; r. von 
angenau, von Tarchwitz; Hr. Lange, Or. Laſthauſen, Mechaniker, von Berlin. — Im goldnen 
Zepter: Hr. Welgt, Prediger, von Wartenberg. — In der großen ende: Hr. von Mils 
Je a. d. G. H. Poſen; Hr. Mittelſtaͤdt, Joch Commiſſarlas, Hr. Braun, Kammergerichts⸗ 
ſſeſſor, beide von Frauſtadt; Hr. Vogel, Necter, von Eubliniß ; Hr. 1 Gutsbeſ., von Tagors 
ſchutz. — Im weißen Storch: Ot. Bornemann, Apotheker, von Liegnitz. — Im welpen 
Adler: Hr. v. Buſſe, Major, von Hleſchberg; Hr. v. Buſſe, Ritimelſter, von es Hr. v. Dob⸗ 
ſchuͤtz, Kapitaln, von Brieg. — In der goldnen Krone: Hr. Ae ufm,, von Reis 
chenbach; Hr. Voͤlperling, Doktor d. Phlloſophie, von Berlin; Hr. Tileſius, aufmann, von Frel⸗ 
burg; Hr. d. Thlelau, Partikuller⸗ nen Sanuefonie — Im Privarstogiss Hr. v. Walther, 
Kapitaln, von Prenzlow, am Ringe N. 30; Hr. Lampel, Rentmelſter, von 5 Hr. Schreiber, 
Apotheker, Hr. Ferrary, Kaufmann, beide von Zodten, faͤmmtl. Hummered 0.35 Hr. Helnze, Hr. 
Wadraß, Kaufleute, von Kofel, am Ring No. 145 Hr. Kühn, Doktor, W derfir. No. 175 
8 a von Droſchkaa, Ohlauerſtraß: Nr. 8; Hr. v. eiha, von Neumarkt, 
errnſtraße Nro. 1. £ 


(Anzeige und Dank.) ür die Abgebrannten zu Freyhahn, zu weiterer Beförderung er alten: 1) vo 
H. F. IJ . Athlr. 2) von EL». 1 Ruhr. u. 2 Rebir. 4) —. er. thir. . 2 
H. F. Wirth ı Rthlr. 6) von H. W. B. 3 Rthle- 7) von H. Deſtill. Puremana einen Dukaten. 8) von H. 
N. Tt. 3 Neblr. nebſt Waͤſche und Kleidung. 9) von Mad. Debnel ı Nible⸗ 10) von Y. Kirchner 1 Mehr, 
11) von H. W. 3 Athlr. 12) von H. H — g. 1 Kthlt. 13) von H. C. R. Fr. 1 Rthlr. 14) von Frau B. 

1 Kthlr. 15) von H. Dir. L. M. einen halben Frd or. 16) von H. D. S. 1 Fthlr. 17) durch denſelden ein 
Uebertock, 18) von Frau M. v: R. ein Paket Sachen. 19) von eiuer ungen. ein Paket. 20) von der Witwe 
Barth 1 Paket. 21) von H. Leſſenthin a rthlr. nedſt einem Paket Sachen. Hetzlicher Dank den wohlwellen⸗ 
den Gebern im Namen der Ungluͤcklichen. Breslau den 13. October 1826. Probſt Rahn. 

1 — 


(Bekanntmachung.) Saͤmmtliche bleſige Exconventualen und Exconventualinnen, 
welchen in dem vorigen Winter eine Unterſtuͤtzung an Brennholz aus den biefigen Königlichen 
Holzyorraͤthen zu Theil geworden iſt, benachrichtigen wir hiermit, daß wir die zeither verlie⸗ 
dene Brennholz⸗Unterſtuͤzung auch für den benorftehenden Winter zur freien Verabrelchung an⸗ 
gewleſen haben, und koͤnnen dieſe Holzer von dem bieſigen ſtaͤdtiſchen Holzhofs⸗Inſpector Bree 
gegen Quittungen, welche mit dem vorſchrifts mäßigen Lebens-Atteſte verſehen find, vom ıfen 
Detober d. J. ab, in Empfang genommen werden. Breslau den zoſten September 1826. 
Königliche Regierung. Abtheilung für Domalnen⸗Forſten und directe Steuern. 
GVerkaufs⸗Anzeige.) Im Locale der Koͤniglichen Haupt „Inſtituten Kaffe wird den 
ı9ten d. M. eine Quantität Maculatur, zum Theil in ſehr großem Formak⸗ nebſt einer nicht 
unbedeutenden Menge Pappendeckel von Rechnungsbuͤchern, an den Meistbietenden verkauft 
werden. Breslau den Sten October 1826. Koͤnigliche Regierung. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Realglaͤubiger ſoll das sub Nr. 8. auf dem 
Schweren Anger gelegene, und wie bie an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Taxaus fertigung 
nachwziſet im Jahre 1825 nach dem Material: Werth auf 3890 Nihlr. 27 Sgr. nach dem Nu⸗ 
tzungsertrage zu J pro Cent aber auf 2755 Rthl. 10 Sgr. adgeſchätzte Haus im Wege ver an 
wendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsf ige 


Run 55 RB. RS 
durch gegenwärtige. Bekann 19: aufgefordert und eingeladen; in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
mine nn Sn 1 un 


enen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der er ohne daß es zu dleſem 


eremtoriſchen! 
dans 
aſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, in 


vorgeſ lagen werden, zu melden, ibre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der ſelben 
miitgeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel betzubringen, demnaͤchſt aber die 
5 a rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleikenden mit ibren 


n ewiges Stillſchweigen wird Aue werden. Breslau den 14. September 1826. 
ed Ven d, 
a Antrag mehrerer Gläubiger über die bel dem Verkauf der in Neu⸗Scheitnig sub No. 1. u. 2. 


legenen Bablſch ſchen Grundſtͤcke, an den Brauntweinbrenner Schmidt, im 
ö 5 gerichtlichen 
poßto zuruͤckbehaltenen Kaufgelder, im Betrage 1381 Athlr. 15 Sgr. am 19, September d. J. 
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eröffneten Frautdartonds Progrffe ein Termin zur Anmeldung and Nachwelſung der Anſprüche 
aller erwanigen unbekannten Gläudiger auf den 29. Januar 1 Sek Vormittags um 11 Ude 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Ratbe Borowsky angefegt worden. Diefe Gläudtger werden daber 
blerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen veim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien Pfendfad, Conrad und Müller, vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weltere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die gedachte Kauf⸗ 
peldermaſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen des halb gegen den Käufer der Grundftäcde und „e 
übrigen Gläubiger, unter welche die Maſſe der Kaufgelder vertheilt werden wied, eln ewiges 
Stillſchwelgen wird auferlegt werden. Breslau den 19. September 1826. i 
Koͤnigl. Stadt- Gericht biefiger Reſidenz. 
(Offener Arreſt.) Von dem Königl. Stadt-Gericht bleſiger Nefldenz iſt über das Bere 
mögen des Kaufmanns Carl Auguſt Scherpel beute der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es 
werden dader alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, 
Waaren und anderen Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zaß⸗ 
lungen zu leiften haben, hlerdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das Min⸗ 
deſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzei⸗ 
gen und die Gelder oder Sachen, wiewodl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
Stadtgerichtliche Depoſitum einzullefern. Wenn dtefem offnen Arreſte zuwider dennoch an den 
Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wurde, fo wird ſolch 's 
für nicht geſcheben geachtet und zum Beſten der Maſſe anderwelt beigetrieben werden. Wer 
aber etwas verſchwelgt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden Unterpfuns 
des und anderen Rechts gänzlich verluſtig gehen. Breslau den 9. October 1826. j 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Kefidenz. 
Zins⸗Getrelde⸗ Verkauf.) Von dem diesjäbrigen Domainenamtlichen Zins⸗Ge⸗ 
trelde, welches durch baare Abgeltung ausgeſchloſſen er; folen 
| 1242 Schfl. 15 3/4 Min. Weizen, 1426 Schfl. 4 ½ Mie. Roggen, 343 Schfl. 11 1/4 
Min. Gerſte; 1677 Schfl. 3 Men. Haber, Preuß. Maaß, 
in dem auf den sıflen October c. Vormittags von 10 Udr ad, anberaumten Termine In 
dem Locale des unterzeichneten Rent⸗Amts an den Beſtbletenden öffentlich veräußert werden. 
Kauffuſtige werden mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß 1/4 des ganzen Loofangs + Bes 
trages als Caution vom Beſtbietenden am Licltations -Termine zu Deponiren iſt, und daß ſolcher 
mit diefem Betrage dis zum Eingange des Zuſchlages Einer Königl. Hochlöblichen Reg erung 
für das abgegebene Gebot gebunden bleibt. Die diesfalſigen über die Verſtelgerung dleſes Ge⸗ 
treides zum Grunde liegenden Bedingungen, werden am Tage der kicltatlon näher. dekannt ges 
macht werden. Ohlau den 1. October 1826. 
Königlich Preutlſches Rent ⸗Amt. 


(Edictal⸗Cttatton.) Mm 31. December p. J. Hard im hleſigen Jeremias Hospttal die 
Dorothea Bal de, und Ihr in 117 Kthlr. beſtedender Nachlaß befindet ſich in unſerm Depoſite. 
Ihre Erben find unbekannt und alle Bemͤdungen zu deren Ermittelung blieben fruchtlos. Dem 
Antrage des beſtellten Curatort Actuarius Z Immmet zufolge, werden nun diejenigen, welche 
on diefe Verlaffenſchaft ein Erbrecht zu daben glauben, mithin der unbekauntt Erbe und deſſen 
Erben oder nächſte Verwandte hlerdurch vorgeladen, ſich im Termine den ten Jult 1827 
im hieſigen Gerichts ⸗Focale einzufinden und ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, wideigenfzüs fie, 
mit Idren Erbanſprüͤchen „racluoirt und der Nachlaß als erdlos dem Jetremias- Hospital hteſeloſt, 
welches die ꝛc. Balde bes zu ihrem Tode pereflegt bat, nach . 22. Tit. 16, Ip. 2. des Adg. 
kandrechts zugeſprochen werden fol. Liga im Gcoß ber zogthum Pofen den 30. Septbe. 1826. 

Koͤgigl. Preuß. Feiedens⸗ Gericht. 


„ „ 


„(Eb letal⸗Citatlon.) Der Handlungediener Johann Jacob Llebenan, welcher Im 
te 1775 in Tilſe geboren, nach feinem letzten Schreiben ſich zu Anfan des Jahres 1812 als 
nvalide von dem CEbevauplegers Regiment Kalſer Franz, in Wien aufgehalten, ſeitdem aber 
ne weitere Nachricht gegeben hat, wird hiemit, nebſt feinen etwalgen unbekannten Erben vor⸗ 
beladen, in dem auf den 8ten December c. angeſetzten Präjubiclal⸗Termin auf dem uns 
terzeichneten Stadt⸗Gericht Vormittags 9 Uhr vor dem Deputato Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Glſevius entweder erſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden, und nähere Eroͤffnung über 
das ihm zugefallene Vermögen, im Fall des Ausbleibe s aber zu gewärtigen, daß auf feine To⸗ 
des⸗Erkl rung erkannt und deſſen Vermögen nach Maaßgabe der letztwilligen Verordnung des 
Ebriſtoph Liebenau aus geantwortet werden folle. Tliſe den 3iſten Jauuar 1826. 
5 72 i Koͤnigl. Preuß. Stadt s Gericht, 
(Dekauntwachung.) Das Dominlum Halenıba bat an dem daſigen Nleder⸗Hütten⸗ 
Deiche ein Stabetfen s Walzwerk etablirt und es ſoll wegen dem Beſtehen deſſelben nachträglich 
dee Landesberrliche Conſens eingeholt werden. Nach F. 7. des Geſetzes vom 28ſten Octob t 
210 wird dles hierdurch bekannt gemacht und diejenigen, welche durch dieſe neue Anlage die 
Sefaͤhrdung ihrer Rechte fürchten, hiermit aufgefordert: ihre gegründeten Widerſpruͤche bis 
[odteſtens den ıten Decbr. a. e. bel mir anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dleſes Termins auf 
die noch eingebenden Widerſprüͤche nicht mehr geachtet und auf die Erthellung der Conceſſion 
ang tragen werden wird, Beuthen den iſten October 1826. 
Der Koͤnigl. vandrath Beuthener Kreiſes. Graf Henkel don Donners mark. 
(Bekanntmachung.) Nach F. 17. und 12. des Ediets vom zten Juni 18ar (Geſetz⸗ 
ſommung No. 7.) wird die Abloͤſung der Hutungs⸗ und Graͤſerei⸗Serechtfame auf den Fidei⸗ 
Commit s Gütern Mittels und Nieder > Dammer, Stetnauer Kreiſes, hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, und werden alle diejenigen, weiche dabel ein Intereſſe zu baben veemeinen, ad Termi- 
num den 13. Nobember c. a. Vormittags um 10 Uhr mit der in oben allegirten Geſetze ent⸗ 


pbaltenen Verwarnung eingeladen, fich bel unterzeichneter Commiſſion in Köben zu melden und 


oſadowskl Wehner und den Gemeinden Mittel- und Nieder⸗Dammer bereits getroff⸗nen 
erg leich beitreten, oder dagegen Einwendungen erbeben wollen. Köben den 16. Septbr. 1826. 
Koͤnigl. Special⸗Commiſſion Steinauer Kreiſes. 
(Auction.) Mittwoch als den ıgten October Vormittags um 9 Ubr werde ich vor dem 
Oderthore No. 3 — 4: beim Wälder, aus einer Pepiniere von 200 tragbaren Bäumen, befons 
: ders Birnbaumſchule, ſebr veredelte Birnen, unter denen die Tafelbirne die wenlgſt bedeutende 
, wie auch Vfirſich en und Aprikoſen, wegen Verbreitung beſter Obſtarten, an den Metſkbie⸗ 
Lenden öffentlich verſteigern. Si. Plere, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſar. 
(Aucttons⸗Anzelge.) Dienflag als den ı7ten d. M. werde ich auf der Ohlauer Straße 
N. 50 im ſchwarzen Adler von allen Sorten Moͤbels, als: Schreid Secretairs, Kleider⸗Schran⸗ 
fm, Sofa „Stuͤdle, Tiſche, Servanten, Waſchtolletten, Glas⸗Schranken, Spiegel und Bett⸗ 


Reden egen b I in Courant veruuctloniren. 
5 Be aan aten in 5 kerner, Auctlons⸗Commiſſartus. 


Za verfaufen.) Ein noch gut brauchbares Klavier für einen Anfänger ſteht wegen 
das Ger Raum fle Ph bebe pißigen Preis zu verkaufen, in der Neuſtadt, Kirchſtr aße No. ı1. 
Sele 9 
. e n) iſt ein moderner, gut gearbetteter Schrelbſekretalr don Zuckerklſten⸗ 
bolt am einen dußeiſt bißigen Dreis. Taſchenſtraße No. 4 lm 1ſt n Stock vorn heraus. 
W zeige,) Seidene Herten -Hüte ä Atbir. das Stuck und ächte pateatitte unfehl- 
Kupfechütchen à 1g Rthir. 1000 Stück, empfiehlt ri 
a N I. 8. Cohn jun., kurze Wasren - Handlung, No 19. 
5 (Areise) Mit dem sten November beginnt der Tangunterridyt auf der Kupferſchmiede⸗ 
daa Tel fn de 2 Stlegen hoch an den 1 5 ri ude. " Perfonen, weiche 
u nehmen erſucht, aſelbſt zu melden. 8 25 
wuͤnſchen, werden erſucht, N Tanzlehrer Baptif 


N erklaͤren: ob Re dem, zwiſchen dem gegenwärtigen F'dei-Commiß-Befiger Herrn Grafen von 
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% a et eu he Aeg e d eee 
In der Wedeiſchen Hofbuchdruckerel in Danzig iſt mit dem 4. October b. J. erſchlenen 
und fowohl an die auswärtigen Herrn Subſerlbenten, wle auch Probeblätter an die Koͤnigl. 
Poſt⸗Aemter verſendet worden: * 3 „ Nr none 
der aufmerffame BAER, ER | 
Eine Wochenſchrift für Freunde der froben Laune und Satire, 
l u herausgegeben und redigiert r 
WERNE N: \ DM ERST N > ur, Ber 
gelm Shumade 5 
III. Mißgeburten, Rieſen und Pagaden des roten Jahrhunderts. IV. Satirlſche Briefe, 

V. Intereſſante Gebeimniffe, VI. Epigramme, kleine Satiren, Aneckdoten und Cbaraden. 
Dieſe Zeltſchrift, welche, nur aus Original⸗Stuͤcken beſtehend, ſchon in mehreren Journal 
Zirkeln Eingang gefunden, wird woͤchentlich ein Bogen ſtark, in unbeſtimmter Zeſtfolge mit 
Bellagen und Karrikatur⸗Kupfern verfeben, ununterbrochen herausgegeben und lu der moͤglich⸗ 
ſten Zeitkuͤrze den aus waͤrtigen reſp. Praͤnumeranten zugeſendet werden. Der vierteljaͤhrige 
Praͤnumeratlons⸗Preis iſt 1 Rtblr. Von allen loͤblichen Poſt⸗Aemtern in den Koͤnigl. Preuß. 
Staaten wird Praͤnumeration auf dieſe Zeltſchrift angenommen. 8 RE" 1 

ER „ ER a ® 5 

Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich mit meiner Buchs 
handlung auch eine Leſe⸗Bibliotbik verbunden habe. 2 J 
Sie enthält das Vorzuͤglichſte aus der altern und beſonders neueren deutſchen und 


frangsftfchen Literatur, und zwar nicht blos ſchoͤntoiſſenſchaftliche, ſondern auch die beſten 


Biftorifchen, populär⸗phlloſophiſchen und vermiſchten Schriften und Reiſebeſchrelbungen, und 


‚ Wil pi “ er g. 1 
Inhalt: I. Komlſche und ſatlriſche Gedichte. II. Schwanke und launige Erzaͤhlungen. 


es wird meln elfrigſtes Beſtreben ſeyn, ſie mit allen neuen intereſſanten Sachen ſofort nach 


ihrem Erſchelnen zu vermehren. 228 2 * r: 
Die Bedingungen werden gratis ausgegeben. Ein Verzelchniß, welches den jeslgen Vor⸗ 
rath nachweifet, iſt fo eben fertig geworden, und für 5 Sgr. bei mir zu haben. Von Zelt ju 
Zeit erfcheinen Nachtraͤge dazu, welche den Beſitzern deffelben unentgeldlich nachgeliefert wer⸗ 
den, und zwar der erſte ſchon im Anfange k. J. 12 er 
Zugleich mache ich auf meinen Journal⸗Cirkel aufmerkſam, woruͤber die Bedingun⸗ 
gen bei mir eingefehen werden koͤnnen. . 2 


Fauͤr kuͤnftiges Jahr werde ich auch einen aus 18 wiſſen ſchaftlichen Zeltſchrlften beßße⸗ f 


henden Journal⸗Cirkel einrichten, worüber die Bedingungen gleich falls bei mir elnzuſehen ſind⸗ 


Breslau den 11. October 1826. E. Neubourg, am Parade⸗Platze Nr. 3. 
Chemiſches Waſch pulver. 


* N 
Das von mir neuerfundene, vom Königl. Geb. Medizinal⸗Rathe Herrn Dr. Herm fl 8 öt 


atteſtirte, chemiſche Waſchpulber, tft fuͤr Schleſien nur alleln 


„„ in der Tabackfabrik der Herren Krug und Hertzog 


N x in Breslau, Schmiedebruͤcke Nro. 39. r 2 
zu haben. B 


Ezucken⸗ Hanf empfiehlt ſich Unterzeichneter zu den billigsten Prelſen, welcher mit feinem 
werk angekommen iſt. Johann M. Schah, in den drei Tbuͤrmen, Reuſcheſtraße. 
Cos ſen⸗Dfferte), Kanfloofe iur Fe Kiaffe, satten Lotterie und Los 
zur Saſten kleinen Lotterie find gt Haben babe Dr isn, r 
H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. „ 
(Anzeige.) Der Kaͤufer elnes wan gebrauchten, modernen Hollſtelner Korb⸗Wagens wird 
Schmiedebruͤcke No, 59. im Papiergewoͤlbe nachgewleſen. N 


5 2 
2 . rancke, Apotheker in Coburg, Mitglied dcr. 
(Anzeige.) Mit einer anſebultchen Parthie vorzuͤglich guten Königsberger 70 11 ö 
uhr: 
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„„Neue Musikalien be i C. G. Förste r.) Adam, Danses p. 
le Pianof. 12 Ggr. — Auber, der Maurer und der Schlosser, Klavierauszug ohne Worte. 
2 Achlr. — daraus sämmtliche Gesänge mit Pianof. & 4, 6, 6 Ggr. — Oaverture für Planof. 
8 Ggr., auf 4 Hände, 12 Ggr. — Blum, Gruss an die Schweiz, mit Begleitung der Guitarre 
Ton Bornhardt. 8 Ggr. — Cramer, Introduction et Polacca p. Pianof. avec Flüte. 14 Ggr. 
Diabelli, die Be für 4 Männerstimmen mit Pianof. Begleit. 14 Ggr. — Derselbe Bole- 
ros favorit de a: Flüte et Pianof, 8 Ggr. — Dotzauer, Amphion auf das Jahr 1827 
1 Rthlr. 6 Ggr. — Drouet Fantaisie facile p. Pianof. et Flüte. 10 Ggr. — Eberwein, Sere- 
naden mit Begleit, einer Guitarre. 6 Ggr. — Herz, Fantaisie et Variations p. Pianof. et Vio- 
lon. 1 Athlr. 4 Ggr. — lansa, Potpourri p. Violon avec a Viol,, Alto et Violoncelle ou de 
Piano. 1 Rıhlr. — Judenmotette für 5 Männerstimmen. 8 Ggr. — Keller, 4 deutsche Lie- 
© mit Planof. 18 Ggr. — Derselbe, ge gr. Polonoise pour Plüte avec Orcheste, 2 Rthlr. 
28g. — Le meme avec Pianof. 1 Rthir, — Max Keller, deutsche Messe in G. 13 Ggr. — 
Kluger, Messe in Es dur für 4 Singstimmen, 2 Violinen, Viola, 2 Flöten, a Clarinetten, 
Fagott, ‚2 Hörner, Trompeten, 'Pauken, Orgel und Bass. 3 Rthir, — Krebs, 6 deutsche 
änze nebst Trios für 2 Guitarren. 12 Ggr. — Kreutzer, Quintuor p. 2 Viol., 2 Altos et 
Violoncelle, 2 Athlr. 8 Ggr. — Lafont Variations concert. p. Piano, et Violon, 20 Ggr. — 
Jer, 24 neue Tänze in 7 und östimmiger Musik, ade Samml. 1 Rthlr. 4 Ggr. — diesel- 
en für Pianof. 12 Ggr. — Schiedermeyer, Vesper für 4 Singstimmen, 2 Viol., 2 Clarinet 
ten, 2 Trompeten, Pauken, Contrabass und Orgel, 2 Rthlr. 16 Ggr. — Derselbe, Eitaney 
für 4 Singstimmen, 2 Violinen, 2 Olarinetten, a Trompeten, Pauken, Contrabass und Or- 
Fel. 1 Rthlr. 16 Ggr. — Sechter, der Sanger, ein Kreisgesang für Sopran, Alt, Tenor und 
Bass. 6 Ggr. — Theile, der lustige Leyermann, 3s Heft. 10 Ggr. — Walch, 24 Tänze in 
7 und gstimmiger Musik, ge Lieferung, 1 Athlr. 8 Ggr. — Dieselben, für Pianof. 16 Ggr. 
— Weber, Ouvert. zur Oper Oberon in Violin - Quart. 20Gr. — Sämmtliche Gesänge aus 
Oberon im Klavierauszug à 4, 8, 12u,20 Ggr.— Weber, der Jüngling und die Spröde won 
Gubitz, mit Pianof oder Guitarre, 8 Ggr. — Nebst vielen andern neuen Musikalien. 
"(Bei Herrn Bibliothekar Schwarz in Brieg sind vorstehende Musikalien auch zu haben,) 
„ (Verpachtu ng.) Das ſehr nabrhafte und gute Brau⸗Urbar zu Neobſchuͤtz bel Strehlen, 
wird Weihnachten dieſes Jahres Pachtlos. Neobſchuͤtz den roten October 1826, 2 
Cr: ae . 0 rd 
(Anzeige) Ich Babe mich beſtimmt, das Selfenſieder⸗Gewerbe, welches lch in meinem 
sub No. 52 in der Hude Ban Haufe längere Jahre betrieben, mit ultimo October a. c. 
doͤllig aufzugeben. Ich fühle mich daher angenehm veranlaßt, allen denjenigen, mit welchen 
ich in dieſer Beziehung mehr oder weniger in Verbindung geſtanden habe, und dabei mit aus dauern⸗ 
dem Zutrauen beehrt worden bin, meinen wahrhaft ergebenſten Dank abzuſtatten, fo wie mich 
witer anderweltigen Freundſchaft und Wohlwollen zu empfehlen. Sehr verbinden wuͤrden mich 
leſelben, wenn es ihnen gefallen wollte, dieſes Vertrauen auf meinen Neffen, den Seifenfleder 
ach an Carl Fredrich König. in der Schweidnitzer Straße, uͤbergehen zu laſſen. Gewiß wird 
45 derſelbe deſſen würdig zu machen ſuchen. Sollte ich wider Wiſſen, während meiner Ge⸗ 
® Enbefübrung legend Jemandem etwas ſchuldlg verblieben feyn, fo bitte ich, ſich diesfalls bis 
wu dieſes Jahres bei mir zu melden, und nach richtigem Befund der Forderung fogleich Zah⸗ 
fi 8 don mlt zu gewaͤrtigen. Spätere Anmeldungen werde ich aber fodann nicht mehr berück- 
chtigen. Diej no lung an mich zu leiſten haben, erſuche ich ergebenſt, ihre 
Verb jenigen, welche noch Zahlung ö 
88 lndlichktiten gefalligſt erfuͤllen zu wollen. Breslau — 1 N 5 f 
ur N HR, u j R i g . vie ob * 
erm In Bezlehung auf vorſtehende Anzeige meines Onkels, des Herrn Friedrich Gottlob Scholz, 
bin angele nicht mich allen denen, mit welchen derſelbe während feiner Gewerbefuͤhrung in Ver⸗ 
Ph zu Reben die Ehre gehabt hat, ganz ergebenſt zu empfehlen, unter der Verſicherung: ans 
und n lchſt mich zu bemühen, ihr mir guͤtigſt zuzuwendendes Vertrauen durch Aufmerkſamkelt 
Puͤnktlichke it in meinem Gewerbe ſtets zu rechtfertigen. Breslau den 12. October 1826. 
Karl Friedrich König, Seifenſiedermeiſter, Schweldnitzer Straße No. 14. 
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(Bekanntmachung.) Einem bochzuderehrendem Publikum und meinen reſpectlven Gaͤ⸗ 
ten mache ich blermit ergebenſt bekannt: daß ich morgen als den 15ten October c. einen Wels 
pon 3 Ellen Länge, ſchlachten werde. Des billigen Preiſes wegen (die Portion à 53 Sar.) 
ſchmeichle ich mir, mich ſowohl Mittags als Abends mit einem zahlreichen Zuſpruch beehrt 
zu ſehen. 22790 Tbereſia Stier, in Triſchen. 

(Handlungs⸗kocal⸗ Veränderung.) Daß weine ers aaren⸗ und Taback⸗ 
Handlung ſich von heute an auf der Neuſchenſtraße in der grünen Eiche befindet, deehre ich 
mich blerdurch ergebenſt anzuzeigen. Breslau den raten October 1826. H. Haveland. 

(Anzeige.) Unftändige Demoifeles die das Putzmachen unentgeltlich zu erlernen wuͤn⸗ 
8 N 3 das Naͤhere in der Putzhandlung Nro. 14. der Hauptwache gegenuͤber, eine 

tiege hoch. 5 . 

(Anzeige.) Eine Wittwe aas gebildetem Stande, wänfht in allen welblichen Arbeiten, 
beſonders Schneidern, Unterricht zu ertbeilen, letzteres ganz gründlich als Schuͤler'in von M. 
Welß. Die dazu feſtgeſetzten algemetnen Stunden find: Montag, Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend früb von 8 bis 10, und 10 bis 1a Uhr. In erſten beiden Stunden zablt die Perſon 
für beide 21/2 Sar., In legten deld n 4 Sgr. Auch wird fie Privatſtunden in und außer dem 
Haufe ertheilen, fo wle Schülerinnen im Schneidern, früh und Nachmittag, auf Monate ans 
nehmen. Die Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Ubr, find zu andern weiblichen Arbeiten beitimme. 
Mehrere Denfiondrinnen, fo wie Mädchen außerhalb Breslau, dle weiblichen Unterricht auf 
kurze Zeit genießen wollen, konnen gegen bill'ge Bedingungen, in Koſt und Logis, Unterkommen 
finden. Alle Beſtellungen in weiblichen Arbeiten, vorzüglih Schneidern, werden angenommen, 
und man verſpricht geſchmackvolle und puͤnktliche Verfertigung, als auch billige Forderung. 
Alles Naͤbere zu erfahren bei der Frau Doktor Rotbern, Schweidnitzerſtraße Rro. 50., als 
auch bel der Lehrerin, auf der Schuhbruͤcke Nro. 14. 2 Stlegen hoch. Die Stunden nehmen den 
18ten October ihren Anfang. 

(Anerbleten.) Ein gebildetes adliches Fräulein In mittlern Jahren, welche berelts acht 
Lebensjahre in großen Häufern verlebte, ſucht gegenwärtig aus Hang zur Einſumkelt und Stille 
ein Unterkommen bel einer einzelnen, oder doch ſtil lebenden Dame auf dem Lande, Infofern 
ſelbige acht cheiſtlich geſinnt iſt. Sie macht keine andere notwendige Bedingung dabei, als freie 


Statton und elne anſtaͤndige freundliche Behandlung und verſpricht dagegen auf Verlangen ih 


der Aufſicht über das Innere Haus weſen, allenfalls auch dur über ein einzelnes gutartiges Kind 
mit redlichem Eifer zu unterziehen. Nähere Auskunft auf frankirte Briefe dleſerhalb unte t der 
Adreſſe Fr. v. S. Harrasgaſſe No. 2, Parterre. 1 

(Billigen Prelvat⸗ Unterricht) in Sprachen (lateln. griech., franz., beutſch — 
beſonders für weibl. Individuen) und in den erfien Schulkenntniſſen, erthellt ein Studierender. 
40 err — — aus ſehr guͤtiger Gefaͤlligkeit, Herr C. D. Hellwig, Oblauerſtraße 

ro. 34 7 2 tt egen * ! a 5 

(Wohnungs⸗Geſuch.) Ein annehmbarer Mlether ſucht zu Term. Oſtern elne Wohnung 
am Ruge oder in deſſen Nähe von 4, 5 bis 6 Stuben nebſt Zubehör, Das Nähere ſagt der 
Agent Müler In der neuen Herrenstraße In No. 17. 

(Bald zu vermlethen) iſt im Haufe No. 8. Schuhbruͤcke neuen Anthells, eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, Kuchel und nöthigem Gelaß. 

„Gu vermietben) und bald zu bezlehen iſt ein zur Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft einge⸗ 
richtetes, vortbellbaft gelegenes Local für ſolche, welche ſchon durch Gewerbeſcheln zum Betrieb 
diefes Gewerbes berechtigt find, fo wie mehrere Wobaungen mlt und odne Stallung. Das 
— iſt bei der Eigenthuͤmerin, Haus Nro. 12. auf der Gangragafe vor dem Ohlauer Tdore 
zu erfragen. 

(Vermlethung.) Ein ſehr bequemes AbſtelgeQuartler von 2 Stuben mit oder ohne 


Meudles im ıften Stock vorn heraus, ohnwelt des Ringes, auch mit Stallung, zeigt an, det 


Agent Müller in der neuen Herrenſtraße No. 17. 
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Zweite Beilage zu No. 121. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 ABER 07 Vom 14. October 1826. 


(Proclama.) Von Selten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien in Breslau 
werden, auf den Antrag des Juſti,⸗Commiſſionsrath Muͤntzer bieſelbſt als Curator der erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidattonsmaſſe, des am 23. Februar 1817 zu Nimptſch verſtorbenen Landesaͤlte⸗ 
ſten, Carl Heinrich v. Poſer und Naͤdlltz, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die auf 
dem Gute Trebnig, Briegſchen Fuͤrſtenthums und deſſen Nimptſchen Kreiſes, Rubr. III. No. 1. 
mit 1600 Rthlr. oder 2000 Thlr. Schleſiſch an Maternis für den Ernſt Wilhelm v. Poſer und 
No. 2. 1600 Rthlr. oder 2000 Thlr. Schleſiſch an Matern'g fuͤr den Carl Heinrich von Poſer 
eingetragenen Poſten und das daruͤber angeblich verloren gegangene Hypotheken -Inſtrument, ber 
ſtehend aus dem Erbſonderungs-Rezeß, nach der Carolina Frlederika, geb. v. Prittwitz, vers 
ehellcht geweſen an den ehemaligen Beſitzer von Trebnia, den Karl Wilbelm von Poſer auf 
Trednig und Peters dorff geſchloſſen zwiſchen letzterem und dem Curator feiner Kinder 2ter Ehe 
Ernſt Wilhelm und Carl Heinrich, dem Hoff und Eriminalratd Gottlieb Wilhelm Böhm, vom 
2often Juli 1770 und der obervormundſchaftlichen Approbation des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegit 
d. d. Breslau den 1. Auguſt 1770 nebſt Intabulationsnote vom a5. Auguſt 1770, ingleichen aus 
dem Hypotheken⸗Recogaitionsſchein vom 14. September 1770 über die auf Trebnig Rubr. III. 
No. 1. und 3. ex Decreto vom 15. Auguſt 1770 vollzogenen Intabulation der Maternorum per 
1600 Rthlr. für den Ernſt Wilhelm von Pofer und per 1600 Rtblr. für den Carl 
Deinrich von Poſer, zuſammen 3200 Rthlr. als Elgenthaͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inbaber Anfpruc zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtor'fchen Termine den 

Izten December 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Commiſſario, Ober⸗ 
kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Freiherrn v. Rotbki ich auf hieſigem Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 

Haufe entweder in Perſon oder durch genugſam informirte und Irgitimirte Mandatarien (wozu 

ibnen, auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den biefigen Juſtiz Commiſſarten, der Juſtiz⸗Com⸗ 
mifſtons⸗Ratb Meyer, Klertfe und Juſtiz-Commiſſarius Brier vorgeſchlagen werden) ad 
Protocollum anzumelden und zu. befcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollten 
ſich jedoch in dem angeſetzten Cermine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden 
dieſelben mit ihren Auſpruͤchen präcludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt erklart und in dem Hypo⸗ 
thekenbuche bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des Extrahenten, wirklich gelöfcht werden. 
Breslau den 15. Auguſt 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes- Gericht von Schleſien. 

(Edlietal⸗Citation.) Auf den Antrag des hieſigen Köntgl. Stadt: WaifensAmtes wird 
der am iſten Auguſt 1775 zu Braunſchweig geborne Maler, Anton Voß, welcher im Jabre 1810 
don hier fort nach Wien gegangen, ſeit dem Jahre 1812 aber keine Nachricht mehr von ſich ge⸗ 
geben, hierdurch vorgeladen, vor, oder ppaͤteſtens in dem auf den 15ten December c. Vor⸗ 
Mittags um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Vogt angeſetzten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, daß er für todt wird erklaͤrt werden. Zugleich werden 
110 undefannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
ſton zu erſcheinen, und ihre Eroes-Anſpruͤche gehoͤrig nochzuweiſen, widrigenfalls lhre Praͤclu⸗ 
> erfolgen und der Nachlatz des Verſchollenen den ſich meldenden Erben nach erfolgter Legiti⸗ 
Wen in deren Ermangelung der hleſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤberantwortet 

f nag en wird. Dem wird beigefügt, daß der ſich etwa erſt nach erfolgter Praͤcluſton meldende 
* 84 oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Verfügungen des legitimirten Erben oder 
obenen Mugen anzuerkennen, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erfaß der er⸗ 
ſchaft vo utzungen zu fordern berechtigt, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 

ft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. Breslau den zten Januar 1826. 

8 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hlefiger Reſidenz. 
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(Subbaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Es ſoll das dem Maurermeiſter Carl Jacob 
Ertel gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im 
Jahre 1826 nach dem Materkalienwerthe auf 8718 Rthlr. 29 Sgr. nach dem Nutzungsertrage 
zu 5 pCt aber, auf 9224 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1537, 38 und 39 im Wege der 
nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den biezu angeſetzten Terminen, 
namlich den 9. October c. und den 11. Oecbr. c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 8. Februar 1827 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Hrn. Juſtiz-Rathe Rode 
in unſerm Partbeien⸗Zyimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnächſt, in ſofern Fein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dleſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 30. Juni 1826. f 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Verdingung.) Zufolge höherer Verfügung fol der ungefaͤhre Bedarf an Lagerſtroh 

pro 1827 und zwar: 7 
a) für das Hiefige Kafernement aus = 5 5 = D 178 Schocken. 
b) fuͤr das hieſige allgemeine Garniſon⸗ Lazareth aus ⸗ 2 12 dito. 


Zuſammen aus 190 Schocken 
beſtehend, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Der desfallſige Bietungs-Termin 
wird ſonach auf den 19 ten October c. angeſetzt, und es werden Unternehmungsluſtige eins 
geladen, ſich an dieſem Tage früh um 9 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeichneten Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung (Weidenſtraße No. 29.) woſelbſt auch die betreffenden Bedingungen waͤhrend 
den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen, einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und demnaͤchſt das Weitere zu gewaͤrtigen. Breslau den 7ten October 1826. 

Koͤnigliche Garniſon⸗- Verwaltung. 
(Subhaſtatlon) Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, ſollen die im Grottkauer Kreife 
belegenen Guͤter Dffeg, Seiffersdorf und deutſch⸗Leipe, im Wege der Exekution, oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher eingeladen: in den 
Bietungsterminen den zıten J uly c., den toten October, beſonders aber in dem 
letzten peremtorifchen Termine den gten Januar 1827 jedesmal früh um 9 Uhr vor dem 
Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Gͤrlich in unferm Partheienzimmer bier perſoͤnlich oder durch 
einen bevollmächtigten und informirten hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu ihnen im Fall der 
Unbekanntſchaft, die Juſtiz⸗Commiſſarten Herrn Eirves, Kuchelmelſter und Koſch vor⸗ 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen: daß der Zuſchlag 
an den Beſt⸗ und Meifibietenden erfolgen wird, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
nothwendig machen. Uebrigens ſoll, nach Berichtigung der Kaufgelder dle Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lich eingetragenen, als auch der leer ausgehenden, Forderungen, ohne daß es zu dieſem Zweck der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Die Güter find laut landſchaftlicher Taxe 
unterm 16ten December 1825 und zwar Oſſeg auf 113,144 Rtlr. 28 Sgr. 4 Pf., Selffersdorff 
auf 38,783 Rtblr. a Sgr. 7 Pf. und Deutſch⸗keipe auf 24,969 Rihlr. 13 Sgr. 4 Pf. gewuͤr⸗ 
dlgt, und find die dlesfaͤlligen Taxen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerm Partheien⸗Zimmer eins 
zufehen. Neiſſe den öten März 1826. Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 5 
(Bekanntmachung.) Von dem Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Gros⸗Glogan wird 

bekannt gemacht, daß der Musquetier von der sten Compagnie öten Linien »Infanteries Regtz 
ments, George Friedrich Stein aus Löttnitz durch das Erfenntniß de publicato den zien dies 
ſes Monats für einen Verſchwender erklaͤrt, demgemaͤß der fernern Adminiftratton feines Ver⸗ 

moͤgens entſetzt und unter Curatel geſtellt worden iſt. Glogau den 4ten Ockober 1826. 
Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht. 
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(ESdietal⸗Vorladung.) Auf den Antrag der Stankslaus v. Mycielskifchen Erben 
als Eigenthuͤmer des im Poſener Kreife belegenen Guts Kobylepole, werden alle diejenigen, 
welche an die a) sub Rub. III. No. 2. ex Decr. vom 31. Maͤrz 1800 protestando eingetragenen 
37,800. Rthlr. oder 12,600 Dukaten für den Joſeph Nteborewskl als Ceſſionar des Hieront⸗ 
mus v. Koſteckt aus Fünf von dem Franz v. Mlelzynskt am 26. Auguſt 1792 und 9. Sep⸗ 
tember 1792 ausgeſtellten Schuldſcheinen und b) sub Kubr. III. No. 3. ex Decreto vom 3 i1ſten 
März; 1800 protestande eingetragenen 17179 Nthlr. 1 Ggr. 7 1/5 Pf. oder 7074 Fl. 12 Ggr. pol⸗ 
ulſch, nebſt Zinſen ſeit 1782 für die Cunigunde verw. v. Wilkonska, geb. v. Zbylewska, 
als eine vom fruͤhern Beſttzer nicht anerkannte Realforderung, als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarlen, 
Pfand⸗- oder ſonſtige Briefs⸗-Inhaber Anſpruch zu machen haben, vorgeladen, und in dem auf 
den arſten November c. fruͤb um 10 Uhr vor dem Landgerichts-Referendarius Kuͤ ngel in 
unſerm Inſtruktlons⸗Zimmer anſtehenden Termin entweder in Perſon oder durch geſetzlich zu⸗ 

laͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commtſſarten Mittelſtädt und Macleſowsk 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen und ihre Anfprüche nachzuweiſen, ausbleibenden 
Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anfprächen an dieſe gedachten Forderungen praͤclu⸗ 
dirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch mit der Amortiſation und Loͤſchung dle⸗ 
ſer Poſten verfahren werden wird. Poſen den 3. Juli 1826. b i 

Königlich Preußiſches Land-Gericht. 

(Deffentliche Vorladung.) Von Seiten des unterfertigten Gerichts wird der im 
Jahre 1769 geborene, vor etwa 30 Jahren als Webergeſelle ausgewanderte Bauerſohn Elias 

Groeger, aus Dittersdorf bei Neuſtadt in O. S., welcher der Sage nach unter dem kaiſ. 
föntgl. oͤſterreichiſchen Infanterte⸗Regiment Erzherzog Carl geſtanden und zu Klagenfurth im 
Lazareth verſtorben ſeyn ſoll, fo wie ſeine etwaigen unbekannten Nachkommen und Erben auf den 
Antrag ſeiner Geſchwiſter hiermit aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Ter⸗ 
mino den goſten Novem ber c. früh um 8 Uhr allhier vor dem Herrn Lands und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Schoepp in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale ſchriftlich oder perfänlich ſeinen dermall⸗ 
gen Aufenthalt anzugeben, und ſich wider die gegen ihn angebrachte Todeserklaͤrung zu verant⸗ 

worten, widrigenfalls er für todt erklaͤrt, und wenn auch unbekannte Erben ſich nicht melden 
ſollten, angenommen werden wird, als exiſtiren dergleichen nicht, und in Folge deſſen den Extra⸗ 
henten dieſe Vorladung als bekannten und naͤchſten geſetzlichen Erben fein ganzes Vermoͤgen, ſo⸗ 
wohl gegenwaͤrtiges als zufünftiges und namentlich die allhier vorhandene Depoſitalmaſſe zuge⸗ 
ſprochen und ausgezahlt werden wird. Neuſtadt den 16. Januar 1826. 

2 N a Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Aufgehobene Subhaſtatlon.) Die über die Erbſcholtiſey, fo wie die damit ver⸗ 
bundenen Grundſtuͤcke desFranz Brofig zu Slbersdorff, Frankenſteiner Kreiſes, verhaͤngte und 
unterm 17ten Juny d. J. bekannt gemachte Eubhaftation tft wieder aufgehoben worden, und 
wird dies hiermit bekannt gemacht. Frankenſtein den öſten October 1826. 5 

a Koͤntal. Preuß. Lands und Stadt⸗ Gericht. 

0 (Edietal⸗Citatlon.) Der von dem unterzeichneten Juͤrſtenthums⸗Gerſchte ex delegatione 
des Koͤnigl. Hochpreisl. Ober⸗kandes⸗Gerichts von Oberſchleſien regulirte Nachlaß des im Jahre 
u ab intestato verſtorbenen penſtonirten Oberſten Ferdinand v. Neefe, hat neuerlich durch 
Be dem Verſtorbenen annoch zu Theil gewordenen Penſtons⸗Reductions⸗Aus fall von 975 Rtlr. 
h Staatsſchuldſchelnen und g Rthlr. 10 Sgr. in baarem Gelde einen fo bedeutenden Zuwachs erst 

alten, daß nach Befriedigung aller ſich gemeldeten Gläubiger noch 575 Rthlr. in Staats ſchuld⸗ 
einen und eltca 120 Rthlr. in baarem Gelde übrig geblieben ſind. Jedoch hat bis jetzt un⸗ 
tet aller Nachforſchungen noch nicht ausgemittelt werden koͤnnen, wer Erbe zu dieſem Nach⸗ 

5 e ſey und es werden daher die unbekannten Erben des gedachten verſtorbenen Oberſten Ferdi⸗ 
den — Nee fe, fo wie deren etwanige weitere Erben oder naͤchſten Verwandten, insdeſon⸗ 

a m Ja er die ihrem keben, Aufenthalte und Stande nach unbekannten vier Kinder des zu Cofel 

ER 1807 verſtorbenen Kapitain Carl v. Kalkreuth, für welche deren Mutter bereits im 
bee 1811 Erbanſprüche angemeldet, jedoch nicht welter verfolgt und nachgewleſen hat, hier⸗ 
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durch aͤffentlich vorgeladen und aufgefordert, ſich laͤngſtens bis zu dem vor dem unterzeichneten 
Direktor auf den ızten April 1827 Nachmittag 3 Uhr angeſetzten und auf dem gewoͤhnli⸗ 
chen Seſſions⸗Zimmer abzubaltenden Termine zu melden und ſich zugleich als Verwandte des 
verſtorbenen Oberſten Ferdinand v. Neefe gehörig zu legitimiren, da fie ſonſt mit allen ihren 
Anſpruͤchen an dieſen Nachlaß werden praͤcludert und derſelbe vielmehr als ein herrnloſes Gut 
dem Koͤnigl. Fisco wird zuerkannt werden. Leobſchuͤtz den 23. Juni 1826, 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau, Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gerich 
Koͤnigl. Preuß. Antheils. Schiller. a 
| (Bekanntmachung.) Das Dominium Schoͤnwalde, Neiſſer Kreiſes, beabſichtiget auf 
ſelnem Terrltorlo ohnweit der ſogenannten Stoͤckicht⸗Haͤuſer an dem Elsnitz⸗Grenzfluße eine 
eingaͤngige oberfchlägige Waſſermeblmuͤhle zu erbauen. Indem lch dies in Gemaͤßheit des §. 7. 
des Geſetzes vom asſten October 1810 diermtt zur offentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich zu⸗ 
glelch: daß ein jeder, der durch die beobſichtigte Muͤhlen⸗ Anlage eine Gefaͤhrdung ſeiner Rechte 
fürchtet, den Widerfprud) binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage der gegenwartigen 
Bekanntmachung an gerechnet, bei mir anbringen muß, well auf etwanige ſpaͤter einzulegende 
Proteſtattonen geſetzlich Feine Ruͤckſicht genommen werden darf. Nelſſe den sten October 1826. 
ö Der Koͤnigl. Landrath Neiſſer Kreiſes. Hoffmann. 
(Bekanntmachung.) Der gegenwärtige Muͤplen-Paͤchter Gottlieb Weiß in Haus⸗ 
dorff, beabſichtiget auf feinem in Baͤrsdorff bleſigen Kreiſes erkauften Grundſtück eine unter⸗ 
ſchlaͤchtige Mehlmuͤhle mit einem Straub» und Spitzgange, letztern aufs Vorgelege, am Wet⸗ 
ſtritz⸗Fluß anzulegen. In Gemäß belt des Eoikts vom 28. Oktober 1810 wird dies bierdurch 
bekannt gemacht, und werden alle diejenigen, welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤkluſtviſcher Friſt bier anzuzeigen, 
widrigenfalls dle Landespolizeiliche Genehmigung zu dieſer Muͤhlenanlage nachgeſucht werden 
wird. Waldenburg den 2. October 1826. Koͤnigl. randraͤthlich Amt. Gr. Reichenbach. 
(ebdtetal⸗Citatton.) Der ſeit dem Jahre 1789 verſchollene Kandidat der Theologie 
Joſeph Pauly von Schreibersdorff wird auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 2. December 1826 anbes 
raumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der biefigen Koͤnigl. Gerichts⸗Kanz⸗ 
lei entweder perſoͤnlich oder durch einen vorſchriftsmaͤßigen legitimirten Mandatarium zu er⸗ 
ſcheinen, über fein Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, im Nichter⸗ 
ſchelnungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er ohne Weiteres für todt erklaͤrt, und feln Vermögen 
feinen ſich legitimirenden Erben ausgefolgt werden wird. Leubus den 3. Februar 1826. 
Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts ⸗Guͤter. 
(Proclama.) Zum anderweitigen nothwendigen Verkauf der zum Burger Adolph Frled⸗ 
tänderſchen Concurſe gehoͤrigen, im hieſigen Niederfelde sub No, 124 belegenen Metze Acker von 
14 Breslauer Scheffel Ausſaat auf 550 Rthlr. die sub No. 141. und 142. eben daſelbſt fituirten 
zwel Metzen Acker von 18 Breslauer Scheffeln Aus ſaat auf 1000 Rthlr. und die vor dem Nie⸗ 
derthore sub No. 19. belegene Scheuer auf 205 Kepler, gerichtlich geſchaͤtzt, iſt ein peremtorlſcher 
Licltations⸗Termin auf den ı5ten November 1826 vor dem Commiſſarſo Herrn Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Heintze auf dem Hirfigen Rathhauſe angefegt worden, wozu Kaufluſtige und Zah⸗ 
lungsfaͤhige zu erſcheinen und ihre Gebote zum Protocoll zu geben, mit dem Belfuͤgen vorgeladen 
werden, daß mit Genehmigung der Realglaͤubiger an den Meiſtbleten den der Zuſchlag erfolgen 
wird. Leobſchuͤtz den zzſten September 1826. ö 
Fuͤrſtlich Lichtenſteinſches Stadt⸗Gericht. Lautner. 
(Edictal⸗Citation.) Das Gerichts⸗Amt zu Plaͤs witz citirt hlermit edictaliter den 
uber 12 Jahr berſchollenen Grenadter Carl Heinrich Kügler aus Zuckelnick ſich den aßſten 
December vor dem Gerichts- Amt zu geſtellen und uͤber ſeine Abweſenheit zu verantworten, 
im Fall feines Außenblelbens aber feine Todes⸗Erklaͤrung und die Ausantwortung ſelnes Vers 
moͤgens an feine Inteftat » Erben zu gewärtigen. Seine etwanigen nähern uns aber unbekann⸗ 
ten Erben werden sub poena praeclusionis zugleich mit vorgeladen. Plaͤswitz den 4. April 1826. 
Das Gerichts; Amt, 
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(Bekanntmachung.) Zufolge hoher Beſtimmung fol das im Waldpdiftrife Schoͤnau, 
Forſtrevlers Nimkau, ganz tfollre gelegene, 3 Morgen 123 Ruthen große Forſtgrundſtuͤck, 
(die ſogenannte Scholzteichklefer) im Wege des Meiſtgebots oͤffentlich verkauft werden. Der 
Termin hierzu iſt auf ben 6. November c. Vormittags um 9 Uhr im Forſthauſe zu Nimkau ange⸗ 
ſetzt, an weichen Tage Kaufluſtige zu erfcheinen hiermit eingeladen werden. Trebnitz den zcſten 
September 1826. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion. 

(Bekanntmachung.) Die berorſtehende Theilung des Nachlaſfes des am 5. Januar 
1822 zu Bernſtadt verſtorbenen Brauers Joſeph Schindler unter die fich geſetzlich legitimirten 
Erben wird den unbekannten etwanigen Glaͤubigern des Erblaffers bierdurch mit der Aufforde⸗ 
rung bekannt gemacht: ihre etwa an denſelben habenden Anſpruͤche binnen einer Friſt von 3 Mo⸗ 
naten vom 1. October d. J. an gerechnet, dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerſchte anzuzeigen, 
widrigenfalls fie zufolge der Beſtimmung des $. 137. und 141. Tit. 17. Theil 1. des Allg. Landr. 
nach Ablauf diefer Friſt ſich nur an jeden der Erben nach Verhaͤltniß des bezogenen Erbtheils hal⸗ 
ten koͤnnen. Oels den 8. September 1826. 

Herzoglich Braunſchwelg Deisfches Fürſtenthums⸗Gericht. 
} (Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Beneficials Erben des Hofegärtner Gottlieb 
Doffmann zu Ober⸗Mittel⸗Peylau bei Reichenbach, ſoll deſſen nachgelaffene, auf 415 Rthlr. 
1 Sgr. 6 Pf. Courant ortsgerichtlich gewuͤrdigte Hofegärtner» Stelle in termino peremtorio 
den sten December auf dem herrſchaftlichen Schloffe öffentlich Meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Beſitz⸗ und zablungsfähige Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich gedachten Tages zu 
melden und ihre Gebote abzugeben. Zugleich werden alle unbekannte Gläubiger des Hoffmann 
auf den nämlichen Tag zur Anmeldung und Erweiſung ihrer Anſpruͤche sub poena präclusi vor⸗ 


geladen. Schweidnitz den gten September 1826. 


Das Adlich von Tſchirſchky Dber - Mittels Peylauer- Gerichts , Amt. 

(Auctlons⸗ Anzeige.) Den 23ſten d. M. fruͤh 8 Uhr, werden 53 Koͤnigl. Dienſtpferde 
des iſten Cuiraſſier⸗Regiments, bei der Wache auf dem Schweidnitzer Anger in Breslau, ge⸗ 
gen gleich baare Bezablung an den Meiſtbietenden verkauft, was hierdurch Kaufluſtigen bekannt 
gemacht wird. Marſchquartier Friedland in der Nieder⸗Lauſitz den sten October 1826. 
v. Buſche, Oberſtlieutenant und Kommandeur des ıflen Culraſſier⸗Regiments, 

' Prinz Friedrich von Preußen. 

„(Bau⸗Verdingung.) Zufolge boher Kegirrungs- Verfügung fol die Reparatur des 

Müplens Wehres im Neiffefluße zu Glatz, oͤffentlich an den Mindeftfordernden verdungen wer⸗ 
den, wozu auf Freitag den z0ſten d. M. Vormittags um ro Uhr ein Elcitations⸗Termin in 
dem Geſchaftszimmer des unterzeichneten Baubedienten anſtehet. Entrepriſeluſtige Gewerbs⸗ 


meiſter werden aufgefordert, in diefem Termin zu erſchelnen, ihre Gebote abzugeben und zu ge⸗ 


bärtigen, daß dem Mindeſtfordernden nach elngeholter Genehmigung dieſe Baulichkeiten übers 
lachen werden. Der Koſten-Anſchlag und die Bedingungen dieſer Entrepriſe ſind zu jeder ſchick⸗ 
chen Zeit vor dem Termine einzuſehen. Glaß den 5. October 1826. Frledrich. 
und Aufforderung.) Diejenigen, für welche meln berſtorbener Vater der Koͤnigl. Hof⸗ 
nd Eriminalrard M ichaelis, Prozeſſe und andere Rechtsgeſchaͤfte geführt hat, werden er⸗ 
S t, die in ihren Angelegenheiten verbandelten Manual⸗Akten bei mir in Empfang zu nehmen. 
Werd n die dDiegfälligen Meldungen jedoch nicht innerhalb 6 Wochen eingehen, fo wird angenom⸗ 
kei daß die reſp. Empfänger der Manualakten in deren Vernichtung willigen, mit diefer 
ſt aber ſoll demnaͤchſt ſofort verfahren werden. Glogau den 30. September 1826. 
f Dier Juſtiz⸗Commiſſarius Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Michaelis. 
vor = ferde-Auction.) Montag als den 16ten October Vormittags um 10 Uhr werde Ich 
at Schweidniger Thore auf dem Tauenzinsplatz 10 Stück gute Ackerpferde von verſchiede⸗ 
nem Alter und Couleuren, an den Melſtbletenden Öffentlich, verſteigern. 
122 8 ER Sam. Piere, conctſſ. Auctlons⸗Commiſſar. 
dreijaörter koufs Anzeige.) Bel dem Dominſo Roſenthal, Breslauer Kreiſes, ſteht ein 
laͤhriger Stammochſe zum Verkauf. . | 
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(Bekanntmachung und Aufforderung.) Ungeachtet ich Endesunterzeichneter bes 
reits den iſten Mat 1822 meine für alleinige Rechnung zu Neuſalz a. O. durch lange Jahre ges 
fuͤhrte Galanterie- und Eifens Handlung an meinen Sohn Carl Leopold Richter übergeden 
und mich mit demſelben gedachter Zeit wegen der Activorum und Paſſivorum der Handlung ge⸗ 
Hörig berechnet und auseinandergeſetzt, auch hierauf mein Domicil nach Niesky von Neufalz 
verlegt habe, fo finde ich mich dennoch veranlaßt, dies hierdurch Öffentlich bekannt zu machen 
und fordere zugleich alle Handlungs⸗Eigenthuͤmer und Freunde, mit denen ich das Vergnuͤgen 
hatte in Geſchäfts-Verbindung zu ſeyn, hiermit auf: im Fall, ganz wider mein Wiſſen, noch 
irgend Jemand derſelben bis zum iſten Map 1822 eine Geldforderung haben, oder zu haben vers 
meinen und ſolche erweislich machen koͤnnte, ſich dieſerhalb eheſtmoͤglich und laͤngſtens bis iſte 
Januar 1827, zur Vermeldung geſetzlichen Nachtheils, nach Niesky zu melden. Neuſalz den 
zten October 1826. Chriſtian Friedrich Richter. 

Seiden Waaren ⸗ Auction. 

Es ſoll am ten November, als dem zweiten Tage bevorſtebender hieſiger Martinimffe, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, und ferner Im Werthheimſchen 
Haufe Regierungsſtraße Nro. 22. hleſelbſt eine bedeutende Parthte verſteuerter moderner ſeidner 
Waaren, beſtehend in Satinets, Gros de Naples, Gros de Berlin, Levantins, Faconnes etc, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Frankfurt a. Oder 
den zten October 1826. Herting, Land» und Stadtgerichts⸗Secretair, im Auftrage. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Zwei ganz neue, gut und dauerhaft gebaute, große Feuerſpritzen 
ſtehen zu moͤglichſt billigen Preiſen zum Verkauf bei den Kupferarbelter Schmidt, wohnhaft 
neben der Hauptwache No. 462. in Brieg. 2 

(Anzeige.) Bei hieſiger evangeliſchen Kirche find Abdrucke der Liturgie, nebſt dem An⸗ 
bange von Gebethen aus der neuen Agende, für Gemeinden, bei denen dieſe eingeführt iſt, zu 
haben. Das Exemplar, 34 Seiten in Octav, koſtet geheftet 1 Sgr. 6 Pf. Ja Parthien billiger. 

Hennersdorf bei Reichenbach den 29ſten September 1826. Hoffmann, Paſtor. 

(Anzeige.) Ich erhielt fo eben einen bedeutenden Transport beſte Percuſſtons⸗Gewehre, 
Flintenpfropfen, alle moͤgliche Jagd⸗ Apparate, wie auch die beiten Kupferhuͤtchen (von Sellter 
& Comp.) zu 18 Ggr. per Schachtel von 300 Stuͤck, welches hiermit ergebenft anzuzeigen ich 
mich beeh re. 5 Joſeph Stern, Ede der Odergaſſe. 
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verſchiedner Gattungen zu 4 bis 10 Sgr. die Elle, empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Wilhelm Regner, in der goldnen Krone am großen Ringe. 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Voll⸗Heringe empfiehlt in halben, viertel und ſechszehnthell 
Gebinden und im einzeln billig und vorzuͤglich ſchoͤn. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße im grünen Kranz Ro. ar. 
Anzeige) In der Kerſtanſchen Conditorei (Reuſcheſtraße in den drei Mobren) find 
Bouillon und Flelſchpaſteten zum Fruͤhſtͤͤck zu haben. Breslau den 7ten October 1826. 
(Anzeige) Friſche, ſehr gute, aͤchte Teltower Rübchen ſind ſo eben angekommen und 
werden zu geneigter Abnahme empfohlen, vom Aalhaͤndler Rommlig, Buͤrgerwerder, Waſſer⸗ 
gaſſe No. 1. und auch auf dem Fiſchmarkt. a 2 

(Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrendem Publikum mache ich hiermit ergebenſt 
bekannt: daß vom 15ten October c. an, meine Tanz Lehrſtunden ihren Anfang nedmen werden. 

| Moritz Gebauer, Tanzlehrer, Nicolaiſtraße No. 24. in 3 Schwaͤnen. 

(Zu vermietbhen und Weihnachten zu beziehen) iſt Herrenſtraße Nro. 29. eine 
Wohnung im Hintergebaͤude, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör. Das Naͤhere im Vorder⸗ 
gebaͤude eine Stiege hoch. 5 ! j 

(Zu vermierhen) und bald oder Termino Weihnachten zu beziehen, it unter dem Eifens 
kram eine ſehr alte eingerichtete Handlungs⸗Gelegenhelt, Keller ꝛc. Das Nähere bel dem Kauf? 
mann Gruſchke, Nicolaiſtraße No. 21. i * 
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15 990 8 f ° 45 a 410 15 bel eben . und in allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 
| 3 
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für 1827. 
Vierter Jahrgang. 
Mit acht Kupfern nach Ramberg zu 
Figaros Hochzeit. 
Taſchenformat. Gebunden mit Goldſchnitt, in Futteral. Preis 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Inhalt: I. Lebens⸗RNathſel. Erzählung von Wilh. Blumenhagen. — II. Alanghu. 
Schauſpiel in drei Akten von Dr. Ernſt Raupach. — III. Der blinde Meifter. Er⸗ 
zahlung von Friedrich Kind. — IV. Die Selplonengruft. Eine Novelle von 
Friedrich de la Motte Fouq ue. — V. Die Glöcnerin, Erzaͤhlung von K. G. 

Praͤtzel. — VI. Der Barde und- fein Kind. Von LE. M. Holm. A 

Kupfer: Galerie von acht Scenen aus Figaro's Hochzeit, nach Heinr. Ram⸗ 
berg geſtochen von Axmann, Buͤſcher, Jury, F. W. Meyer, H. Schmidt und 
Schwerdgeburth. Ä : 


„Die fruheren Jahrgänge dieſes beliebten Taſchenbuchs, welche Kupfer⸗Gallerlen aus dem Frei⸗ 
ſchüͤtz, Don Juan und der Zauberflöte lieferten, find ebenfalls noch, jeder für e Thlr. 8 Sgr. 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten. f i 


Vel Frledrid Wilmanns in Frankfurt a. M. it erſchlenen und in allen Buchhandlun 
in Dreslan in der W. G. Kor nſchen) zu haben :“ 0 2 


Taſchenbuch für das Jahr 1827 
Ber; „ 
Liebe und Freundſchaft gewidmet. 
Mle 14 Kupfer n. 
In verſchiedenen Einbaͤnden zu 1 Thlr. 27 Sgr., 2 Thlr. 23 Sgr. 


Herder's Schriften 
W in berabgeſeßt en Preiſen. 
de Der Unterzelchnete ältefte, rechtmaͤßige Verleger der Schriften des verewigten Herder, glauzt 
n Freunden und Verehrern des großen Mannes feinen unwichtigen Dienft zu leiften, wenn er 
Nöte die in feinem Verlage erfhienenen Original, Ausgaben der Herdeeſcher Schriften, bei der ai 
e e fe fe 
Malie, 7 elegenhelt giebt. 8 
fene ausführliche Anpeige hierüber, mit dem Vorzeſchniß dleſer Schriften und Preife,-i eben⸗ 
een allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Ko en ſchen) zu erhalten. 8 
elpiig im Oetober 1826. 3 45 Joh, Friedr. Hariknoch. 
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Bel Bernd. Fried. Voigt in Ilmenau if erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 
lau in der W. G. Korn ſchen) zu haden: = > 
r. J. E. A. Trouſſels (Arztes zu Paris) erſte Huͤlfslelſtungen 
in plotzlich lebensgefährlichen Krankheiten und Zufällen, 
namentlich bei Verg ftungen, Schelntod, Schlagfluß, Wunden, Blutungen, Verbrennun⸗ 
gen, in die Luftroͤhre, den Schlund 1c. gerathenen fremden Körpern, gefahrvollen 
Zufällen der Schwangern und Neugebornen. Nebſt einer Anleitung für gerichtliche 
Aerzte, zu den bei Lelchnamen noͤthigen gerichtlich⸗-mediziniſchen Unterſuchungen. Ein 
prakt ſches Handbuch für Aerzte, Wundärzte, Sonitaͤts⸗ und Polizeibeamte und Ge⸗ 
bildete aus allen Ständen. Aus dem Franzoͤſiſchen, mit Zufägen vom Geb. Hof⸗ 
rath und Ritter Dr. Jul. H. G. Schlegel. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Iſt irgend einem Werke ein großes Publ'kam und recht viele Leſer zu wuͤnſchen, fo iſt es das 
Vorſtehende, deſſen Verfaſſer feinen Gegenſtand mit der erſchspfendſten Umfitt beherrſcht. So 
ausführli der Titel If, ſo verſprcht er dech nur einen Thell deſſen, was der Inhalt wirklich lel⸗ 
ſtet, wobel der Herr Ueberſetzer, deſſen Ruf in Theorie und Praxis jo rühmlich verbreitet iſt, aus 
dem Shake vreljähriger Erfahrungen die lutereſſanteſten Zufaͤtze, Ergänzungen und Berichtigungen 
beigegeben und dadurch den Werth des Originals eben ſo ſehr erhoͤhet hat, als diefes bel feinen 
Verdeutſchungen von Rammazzinl Krankheiten der Handwerker, von Douſſin⸗Dubruell über Vers 
ſchleimungen u. }. w. nach dem einftimmigen Urtheil der medizinischen Annalen, des Beckſchen Rep, 
der allgem. Literaturzeitung, der Salzb. u. a. Zeitungen ſchon früher der Fall war. 


: In der Baffefhen Buchhandlung In Quedlinburg if erſchlenen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen (in Breslau In der W. G. Kornſchen) zu dekommen: 5 £ 
Dr. Martin Luthers Heerpredigt wider den Türken. 
Nach der Orlglaal⸗Ausgabe vom Jahre 1530 in der Sprache der damaligen Zelt abge⸗ 
druckt. 8. Geh. Preis = 10 Sgr. 
; erner: 


Die Kunſt alle Arten Effig 
leicht, zweckmaͤßig und mohlfeil zu bereiten, oder gründliche Anweifung, nicht allein dle 
Wein⸗ und alle mögliche Arten Obſt-, Beeren, Wurzel- und Getrelde⸗Eſſige im 
hoͤchſten Grade ſtark und gut, fondern auch aus mehrern andern, zeither wenig oder 
gar nicht benutzten Subſtanzen, dem Weineſſige gleiche Fluͤſſigkeiten rein und uns 
verfaͤlſcht zu gewinnen; die Staͤrke, Reinheit und Unverfaͤlſchtdeit derſelben zu pruͤ⸗ 
fen, fie noch zu verſtaͤrken, zu reinigen und lange Zeit gut zu erbalten; nebſt Angabe 
aller beliebten franzoͤſtſchen Tafel⸗ und Parfuͤmerie⸗Efſige. Nach rein wiſſenſchaft⸗ 
lichen Grundfägen, fo wie nach den neueſten Beobachtungen entworfen, und durch 
eigene praktiſche Verfuche und Erfahrungen vermehrt. Sorgfaͤltig bearbeitet fuͤr 
Jeden, der ſich Effig im Großen oder im Kleinen, zum Verkauf oder zum eigenen 
Haus bedarf fabriciren will, als für Effigbrauer, Manufakturiſten, Landwirthe und 
alle bürgerliche Haushaltungen. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Bel Hemmerde und Bae ke if erſchienen und In allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 
lau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 5 { = 
Das Paradies des Dante Alighieri, uͤberſetzt und erläutert von K. 
Streckfuß. gr. 8. geh. Preis 2 Rrhlr. 
Hlemſt iſt das vom erſten Beginn an vom Publikum mit lebhafter Theilnahme aufgenommene 
Werk beendigt, und unter dem Titel: die goͤttliche Komödie des Dante Alighieri, Prels 
6 Rehlre, in allen Buchhandlungen zu haben. Der Haupttltel für den erſten und zwelten Theil 
wird mit dem dritten nachgellefert. Halle am 1. Septbr. 1826. 


— ——— — — — BRrERSBRrd 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabende im Verlage der 
wilbelm Gottlieb Rornſchen Buhbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poftimtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


| A u N 
alle Freunde und Veförderer der Industrie, 
beſonders ae 
an alle unfere Kuͤnſte- und Gewerbetreibenden Mitbürger Schleſtens. 


E. iſt gar nicht zu laͤugnen, daß Schlefien in allen Kuͤnſten, Manufakturen, Fabriken und Gewerben, 
ſehr . Männer und geſchickte Arbeiter aufzuweiſen hat; — aber geſtehen muͤſſen wir doch 
auch, daß vieles im Auslande und in andern Städten Deutſchlands, beſſer als hier verfertigt wird, 
und vieles von andern Orten her verſchrieben werden muß, was man hier eben fo gut fabriziren könnte; — 
und daß die täglich zunehmende Klage über Mangel an Verdienſt, bald verſchwinden würde, wenn alle Ar⸗ 
tikel des Bedarfs und des Luxus, wozu unſer Land ſelbſt, oder der Handel das rohe Material liefert, in 
ſolcher Vollendung und für fo billige Preife fabrizirt würden, wie man fie in den beſten Fabrikſtaͤdten er⸗ 
ten kann. 

Um neue Produktionen und Fabrikate erfinnen, und die bisher bekannten, mit geringeren Koſten in 
für eſter Zeit und auf das Vollendetſte darſtellen zu koͤnnen, iſt aber eine Bekanntſchaft mit den hierzu dies 
nenden Gegenſtaͤnden, Kraͤften und Geſetzen der Natur und das Erfahren aller Vortheile, Prozeſſe, Apparate 
und Inſtrumente erforderlich, die hierzu im Auslande faſt taͤglich entdeckt und vervollkommnet werden. 

Dieſe mannigfaltigen Kenntniſſe ſich ſelbſt zu erwerben und die neueſten Verbeſſerungen ihrer Gewerbe 
und Kuͤnſte zu erfahren, haben nun die meiſten Kuͤnſtler und Handwerker weder Zeit und Gelegenheit, noch 
die zur Leſung auswaͤrtiger Schriften erforderliche Sprachkenntniß. = ae 
_ „Hierin ift es alſo, wo die mit der Phyſik, Chemie, Mathematik, Mechanik und Naturkunde ſich wiſ⸗ 
ſenſchaftlich beſchaͤftigenden Maͤnner, ihren Gewerbetreibenden Mitbuͤrgern Beiſtand leiſten müffen. 

Sie, dieſe ſogenannten Gelehrten waren es, die durch Verbreitung der in den Studierzimmern er⸗ 
worbenen Einſichten und Ideen, das franzoͤſiſche Volk belehrten, nicht nur den zur Zeit der Noth benoͤthig⸗ 
ten Salpeter in ſeinem Grund und Boden aufzufmden, ihn ſchnell zu Schießpulver zu bereiten und in kur⸗ 
zer Zeit eine ſolche Menge von Kanonen, Saͤbel und Flinten zu verfertigen, um eine Million bewaffnen zu 

nnen, fondern die auch Anlaß und Mittel gaben, eine Menge neuer Fabriken, Manufakturen und Ge⸗ 

erbe, 3. B. die Schnellgerberei, das Bleichen, die Bereitung der kohlenſauren Soda u. f. w. auf immer 
zu begründen, wodurch bald das National- Einkommen verdreifacht und vielen Hunderttauſenden Unter⸗ 
halt verfchafft wurde. | ee l . 

Nur einem ſolchen, — fuͤr die Wiſſenſchaften wie fuͤr die Kuͤnſte gleich vortheilhaften, naͤherem um⸗ 
gange der ſogenannten Gelehrten, mit den Gewerbstreibenden, — und einer ſehr allgemein verbreiteten 
N ochſchaͤtzung des Studiums der Natur, wonach Vornehme und Reiche ſich beeifern, durch ihren Einfluß 

ei der Regierung und durch ihre Capitalien allgemein nuͤtzliche Unternehmungen, aufs Kraͤftigſte zu be⸗ 
fördern und die koſtſpieligſten Ausführungen wichtiger Entdeckungen und Erfindungen zu bewerkſtelligen, 
derdankt England die gegenwaͤrtige Hoͤhe ſeines National⸗Fleißes, ſeiner Induſtrie und Macht, durch die 

ie übrigen Staaten faſt ganz beherrſcht. ; 5 
fd Ehen. fo wie in dieſen beiden Ländern, ſehen wir auch in den Städten Deutſchlands, wo Gewerbs⸗ 

len und polytechniſche Inſtitute angelegt worden ſind, die Kuͤnſte und Gewerbe ſich feit dem auffallend 
dermehren und verbeſſern und die Gewerbstreibenden ſelbſt zu der Bildung des Geiſtes und der Sitten 
‘fi porſteigen, wodurch nach und-nach ein mehr freundlicheres Annaͤhern aller verſchiedenen Staͤnde unter 
eh zum Wohl des Ganzen eintretem mind. 2 Ä 3 { u : 
fi gleichem Ziele hinzuarbeiten — unchallgemein verſtaͤndliche Mittheilung praktiſch nuͤtzlicher Ein⸗ 
achten und der neueſten Erfindungen dess In⸗ und Auslandes, die verſchiedenen Kuͤnſte und Gewerbe des 
3 aterlandes empor zu bringen, und durch Vorſthlaͤge neuer möglicher Erwerbszweige, ſeiner jetzt drohen⸗ 
ſche erarmung entgegen zu arbeiten, wird die naturwiſſenſchaftliche Section der vaterlaͤndiſchen Geſell⸗ 
Daft nicht nur Vorträge dieſer Art in beſondern öffentlichen Berathungs-Verſammlungen halten und 
gli Geprüfte in einer leicht faßlichen und wohlfeilen Zeitſchrift bekannt machen; — ſondern mehrere Mit⸗ 
eder derſelben ſind auch bereit, vom ıften Januar kuͤnftigen Jahres an, ohne Honorar, jedoch gegen 


Erlegung eines geringen Eintrittsgeldes en Anſchaffung der noͤthigen Utenſilien, an Sonntagen oder m 
den Feierabend-Stunden der Werkeltage über folgende Gegenſtaͤnde Unterricht zu ertheilen. f 

Herr Profeſſor Dr. Purkinje will vortragen die zur Erhaltung der Geſundheit und zum vortheilhafteſten 
Gebrauch der Glieder und Organe, noͤthigen Kenntniſſe des menſchlichen Körpers, beſonders in Bezie⸗ 
hung auf die Arbeiten und Verrichtungen, die in der Regel mit nachtheiligen Einwirkungen fuͤr die Kine 
ler und Handwerker verbunden find. Wien 7 

HerrProfeffor Dr. Fiſcher wird nach der Wahl der ſich meldenden Zuhoͤrer, die Grundlehren irgend eines 
Zweiges der techniſchen Chemie, z. B. des Gerbens, Brauens, Deſtillirens und dergl. vortragen. 

— Herr Profeſſor Dr, Hen ſchel wird diejenigen Kenntniſſe der Kraͤuterkunde mittheilen, die jedem Buͤrger 
und gebildetem Manne nuͤtzlich und intereſſant ſeyn koͤnnen. a 

Herr Dr. Goͤppert wird diejenigen Pflanzen und Gewaͤchſe durch Vorzeigung in Natur oder getrockne⸗ 
ten Exemplaren kennen lehren, die zur Nahrung und Bekleidung, zur Bereitung von Farben und andern 
Fabrikaten dienen. 

Herr De. Scholtz und Herr Lehrer Tuͤrkheim werden, ebenfalls nach Wahl und Beduͤrfniß der ſich 
meldenden Zuhörer einzelne Theile der angewandten Mathematik, 3. B. die kehre des Ausmeſſens, Einthei⸗ 
lens und Berechnens von Flaͤchen und Koͤrper, und der angewandten Mechanik, z. B. die Lehre von der 
Bewegung, von beſtimmten Triebwerken und Maſchinen abhandeln. 

Herr Dr. Runge wird alle zur Kunſt des Bleichens und Faͤrbens erforderlichen Verrichtungen und Ap⸗ 
parate erläutern und beſchreiben. f 

Herr Lieutenant Meyer wird die zu allen Metall⸗Arbeiten dienlichen, wiſſenſchaftlichen und praftifchen 
Kenntniſſe lehren, ſo wie auch die Eigenthuͤmlichkeiten der zu gebrauchenden Metalle ſelbſt vortragen. 

Herr Magiſter Mucke wird Anweiſung zum Zeichnen der für Techniker und Handwerker brauchbaren 
Inſtrumente, Maſchinen und Modelle geben. 

Herr Milde jun. wird eine allgemein vergleichende Ueberſicht der engliſchen, franzoͤſiſchen und deut⸗ 
ſchen Induſtrie liefern, mit beſonderer Beruͤckſichtigung derjenigen Fabrikationen und Manufakturen, die 
auch in Schlefien betrieben, oder mehr aufgebracht werden koͤnnen, — und 

der unterſchriebene Secretair der Section wird die Grundſaͤtze darſtellen, wonach die Feuerungs⸗An⸗ 
ſtalten, ſowohl zum haͤuslichen Bedarf, als Heitzen, Kochen, wie auch zu den verſchiedenen techniſchen 
Zwecken, als zum Darren, Trocknen, Deſtilliren u. f w. anzulegen find. 7 

Jeder ſieht von ſelbſt ein, wie nuͤtzlich dieſes Inſtitut fuͤr unſer Vaterland werden kann, wenn uͤber⸗ 
dieß die Herren Manufakturiſten, Fabrikanten und Meiſter der verſchiedenen Kuͤnſte und Gewerbe uns in 
dieſem Unternehmen mit ihrem Rathe und ihren Beobachtungen und Erfahrungen Beiſtand leiſten und ihre 
Gehuͤlfen, Geſellen und Lehrlinge zum ordentlichen Beſuchen dieſer Vorträge (die auch von Gymnaſiaſten 
beſucht werden koͤnnen,) anhalten. Um dieſes Unternehmen mit dem ı ffen Januar 1827 in Gang 
bringen zu können, bitten wir nun ergebenſt, daß Diejenigen, die an dieſem oder jenen der oben angege⸗ 
benen Unterrichts- Vorträgen Theil nehmen wollen, ſich bei Zeiten bei dem, der fie hält, melden, die ihnen 
gelegendſten Stunden und wo es noͤthig iſt, die Faͤcher und Gegenſtaͤnde näher angeben mögen, über die 
fie beſonders Belehrung zu erhalten wünfchen. . a 

Zu dieſem Behufe bezeichnen wir hiermit die Wohnungen der Vortragenden. Herr Prof. Dr. Fiſche eu) 
im Univerſitaͤts⸗Gebaͤnde. Herr Dr. Goͤppert Neuftadt breite Straße No. 3. Herr Prof. Dr. Hens 
ſchel und auch Herr Lehrer Tuͤrkheim im Eckhauſe der Nicolai- und Herrenſtraße No. 77. Herr kieu⸗ 
tenant Meyer, Antonienſtraße No, 10. Herr Magiſter Muͤcke in der Friedrichsſchule auf der Carls⸗ 0 
gaſſe. Herr Prof. Dr. Purkinje heil. Geiſtſtraße No. 17. Herr Dr. Runge und Herr Milde lun, 
in der Mildeſchen Kattunfabrik vor dem Ohlauerthore. Herr Dr. Scholtz No. 52. auf dem Ringe. 

Breslau, den 11. October 1826. 4 
* 


Im Auftrage der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur, 


Müller, Seecretair. 
Sandgaſſe No. 1. 


